ER FENSDICHLIEDICHD) 
SITE. 


2 


No. 32, Montags den 18. Marz 1819. 


R Wien, vom 10. März. N 
| chten aus Venedig zufolge, war die 


* 


weilen daſelbſt auch am folgenden Tage; am 
; Men u treffen JJ. MM. in Rovigo ein, 


x 8 305. kt. M. aus Diefer gs auf den 
\ — e i elben 
über nach en W 2. ver⸗ ſtellung K 
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8. Juli v. J. ohne Unterbrechung fortgedauert 
hatte, geſchloſſen, nachdem bereits alle zum 
Theil auf die Lecalität ſich beziehenden Reſul⸗ 
tate und Erfahrungen, welche man bei der Anz 

d en deabſchtigte, erhalten wor den 
waren. Dieſer VBerſuch hat den E wartungen 
vollkommen entſprochen; die 25 Gaslampen, 


und bleiben in dieſer Stadt auch am folgenden die zur Erleuchtung der zwei Straßen verſuchs⸗ 
Tage; am zien geht die Reiſe bis Ferrara; am weile dienten, haben nicht nur nach den ange⸗ 
Aten nach Bologna, wo Allerhöchſtdieſelben auch ſteaten photometriſchen Meſſungen im Durch⸗ 


Sten und Sten zuzubringen, und dann am 
e eee gedenten. Dort 
werden Sich JJ. MM. drei Wochen lang auf⸗ 

alten, und daun die weitere Reiſe nach om 

fortjegen, wo Allerhöchſtdieſelbden am 2. April 
inzutreffen Wille: 8 find, _ Se. Majeſtät der 
Kalſer reiſen unter dem Namen eines Her⸗ 
3098 von Mantua. 8 
Se. Durchl. der Staats⸗ und Conferenz Mi⸗ 
hiſter, auch Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
enheiten Sr. k. k. apoſtol. Majeſtaͤt, Fuͤrſt 
bon Metternich, haben vorgeſtern Morgens 
zwiſchen 10 und 11 Uhr die Reiſe nach Italien 
angetreten. Se. Durchl. begebe 
ich Florenz. EN 3 
er kaiſerl. öſterreichiſche Botſchafter am 

n Stuble, Fuͤrſt v. KaunitzRittberg, 
Heich fals vorgeſtern Morgens die Ruͤckreiſe 

‚feinen Polen nach Rom ange tieten. - 
an Ende des Octe bers v. J. wurde der in 
zwel Straßen der Reſidenzndt ausgeführte Be⸗ 
euch tungsverfach nut Gas, zer el dem 


— 


n Sich gerade 


LE: 
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ſchnitte ein dreifach järferes Licht als die ge⸗ 
möhalichen Oeilampen gegeben, ſondern die be⸗ 
kannten Vorzüge des Gaslichtes, das an Rein⸗ 
beit und Glanz feiner Farbe ſich auszeichnet, 
baben auch hier ſich bewaͤhrt gefunden, ſo zwar, 
daß die einhellige Stimme des Publikums in 
dieſen Beziehungen der Beleuchtungsart mit 
Gas vor jener der Oellampen ven lauten Beis 
fall zollte. Es hat ſich zwar am Ende d eſes 
eleuchtungsderſuches das irrige Gerücht ver⸗ 
breitet als ſep derſelbe durch eine Explofon 
nicht Statt haben kann, eben ſo haben auch die 
näheren Erhebungen gezeigt, daß nur vie durch 
einen Arbeiter veurfachte zufällige Eatzuͤnoung 
eines im Gaſometer noch vorhandenen Gas reſtes 
zu jenem Geruͤchte die Veraulaſſung gab, und 
daß diefer in feiner Weſenheit, fo wie in feinen 
Wirkungen ganz unbedeutende Zufall mit der 
Beleuchtung ſelbſt uu jo weniger eine Verbin⸗ 
dung hatte, als ſelber erſt zwel Tage nach Bee 
endigung des Beleuchtungsverſuches, und zu 
einer Zeit, wo der Apparat bereits auseinander 


— 84 — . 
enemmen war, eingetreten iſt. Uebrigens die Bisthuͤmer werden, nach Abrechnung der 


Ra Se. k. k. Majeſtat durch die günſtigen 
eſultate, mit denen dieſer Beleuchtungsver⸗ 
ſuch begleitet war, ſich bewogen gefunden, an⸗ 
zuordnen, daß Allerhoͤchſtdenſelben die Vor⸗ 
ſchlaͤge zur Einführung der Gasbeleuch⸗ 
tung in einem bedentenden Theile der 
Stadt vorgelegt werden ſollen, mit deren Bes 
arbeitung die Behoͤrden ſich nunmehr befchaf- 
tigen. 8 

993 26ſten v. M. um 52 Uhr Abends ſetzte 
ein in den gebirgigen Gegenden um Bruck in 
Steyermark ſehr ſeltenes Naturereigniß die 
Bewohner in einem Umkreiſe von 1 bis 2 Mei⸗ 
len in Schrecken. Man verfpürte nämlich von 
Suͤdweſt gegen Oſten ein ziemlich heftiges Erd⸗ 
beben, welches 3 bis 4 Secunden lang wähite, 
und dem Rollen des Donners glich. Die At⸗ 
moſphäre war ſehr truͤbe und feucht, der Wind 
ſtille, und das Barometer ſtand auf Sturm, ſo 
wie das Thermometer ungefähr 5 Grade unter 
dem Gefrierpurcte. Am ıflen d. M. Mittags 
um 113 Uhr wurde noch ein Erdſtoß waorge⸗ 
nommen, doch war derſelbe minder heftig als 
der erſle, und dauerte nur 1 bis 2 Secunden. 
Uebrigens hat die ziemlich heftige erſte und die 
zweite Erderſchuͤtterung keine nachtheiligen Fol⸗ 

gen nach ſich gezogen. 
Muͤnchen, vom 1. Maͤrz. 


Seit dem 25ſten v. M. hat keine Sitzung der 
zweiten Kammer Statt gefunden. An jenem 
Tage wurde auch beſtimmt: daß die Antraͤge 
einzelner Mitglieder der Kammer vollſtaͤndig 
vorgeleſen wercen ſollen, damit nicht die Pruͤ⸗ 
fungs⸗Commiſſion es in ihrer Gewalt habe, 
durch bloße Anzeige willkuͤhrlich über Vorſchlaͤge 
fortzugehen. Einem Streit: ob das Appella⸗ 
tionsgericht als Forum in Sachen gegen den 
Militair⸗ Fiskus ſprechen könne? machte das 
Ja! des Juſlizminiſters ein Ende. 
Mehreie Reichsraͤtde hatten ſelbſt heftig 
gegen ihre Adreſſe geſprochen, und bemerkt, 
das Volk müſſe dadurch gereizt werden; nur 
einzelnen Gliedern der erſten Kammer wird die 
Schuld nun zugewaͤlzt. f } 

Zufolge der Darftellung unfers Finanz» Mis 
niſters bat der Staat für 2596 Pfarrer, 467 
Huͤlfsprieſter und 387 Meßner groͤßtentheils zu 
ſorgen, auch den aͤußerſt gering deſoldeten Geiſt⸗ 
lichen im Rheinkreiſe Beiträge zu leiſten. Fuͤr 
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noch nicht inkamerirt ge eſenen Beſttzungen und 
Renten des Domkapitels zu Regensburg sc, zu 
ſeinen 86,900. Gulden Ertſag, noch 262,000 
Gulden Zuſchuß erfordert. Von den Geſammt⸗ 
koſten für den Cultus, 1,195, 00 Gulden, 
kommen 273,742 Gulden auf en proteſtanti⸗ 
ſchen Theil. Waͤh end der letzten 1o Jahre 
ſind bereits 3964 Qua ratmeile des Reichs ver? 
meſſeu, und darnach im Iſa kieiſe, nerft fünf 
Landgerichten, die Steuexkataſter vollendet, 
Der Uaterbolt einer Straßenärede von 18343 
Stunden und die Ufenbauten, befondrrs an den 
reißenden Bergſtroͤmen, erfordern 1,030,000 
Gulden; die neuen Landſtraßen 270,0 Gul⸗ 


den. Die Staatsbauten (wodin aber auch viele 


Kirchen⸗ und Stiftungs⸗Gebaͤude gedoͤ en) 
880, 0 Gulden. + Für die Marſtall⸗Gebaͤude 
ee n und fuͤr 
Ziederherſtellung des abgebrannten Theils der 
Reſidenz, der 25 großen Sälen fehlt“ 8 
Gul ben verwendet; für ein großes Gefangniß 
in München 40,000 Gulden, und 300, O Gul⸗ 
den dürften usch erfordert we den. a 
Die Staets- Waldungen betragen beiläufig 
2,500,000 Morgen. Haͤufig beſchweren bes 
trächtliche Forſtrechte und Servituten die Ver⸗ 
waltung, und belaſſen oft nur einen aͤußerſt ges 
ringen Ertrag. Bei 300,000 Morgen von dies 
fen Waldusgen find dem Dieuſte der Salinen 
gewidmet. Ein bedeutender Theil der Staats? 
Waldungen kann allerdings der Cultur weichen, 
oder auch als Waldgrund in Privathaͤnde uber 
gehen, wenn nur durch Forit⸗Poltzei für die 
Erhaltung und nachhaltige Hehandlung der nicht 
zur Landwirthſchaft beſtimmten Waldungen ge? 
ſorgt fein wird. Außer den Staatsguͤtern 1 
Schleißbeim, Weihenſtephan und Füͤrſtenrled, 
die als Muſterwirthſchaft in eigenek Regie bee 
halten wurden, find alle übrigen Oeconomien 
verpachtet. — Unter den Staatsregalien im 
Königeeihe iſt jenes der Salinen das 
bedeutendſte. Das letzte große Unternehuen, 
die mit bewundernswertber Einfachheit Auch 
führte, Leitung der Soole Über eine ſenkrecht, 
Höhe von 1218 Fuß, iſt als ein wahres Na’ 
tionalwerk zu betrachten. Die Bergwerke 
Königreiche bringen bedeutenden ſtaatswir 
ſchaſtlichen Gewinn, aber beinahe keine finan⸗ 


jelle Ausbeute. es 
2 Wie ſich voraus ſehen ließ, findet das Der 
ie — 


fpiel unſerer Benin Nachahmer. Auch die 
Augsburger Garniſon hat dem Koͤnige eine 
Adreſſe Aberſchickt, worin fie erklärt: der 
Dienſteid von der Armee fey immer als 
das Heiligſte angeſehen worden. 5 
Ueber die Beeidigung des Mililairs auf die 
Verfaſſung wird in der Landtags⸗Zeitung ber 
merkt: Zwei Perſonen koͤnnen glauben, dem 
Geſetz gemäß zu handeln, und doch ganz ent⸗ 
gegengeſetzt handeln. Der König kenne über 
8 ſeyn: er befolge die Verfaſſung; die 
ksvertreter aber: er verletze ſie, ein Theil 
der Armee dieſe Meinung mit ihm theilen, und 
die Verfaſſung handhaben zu müſſen glauben; 
dann. hätten wir eine verfaſſungsmäßige und 
eine Fönigls Armee 1c. Man ſolle das Gute, 
welches zur Erleichterung des Volks dient, zur 
Kenntniß des Königs bringen, ohne durch fo 
tief eindringende Fragen Verdacht zu erregen, 
als wolle man den Thron untergraben. 
Behr vol wahlt fish feierlich gegen die Angrif⸗ 
„ welche die ſogenangte Landtags⸗Zeituug auf 
5 auf die ganze Kammer, unter dem Na⸗ 
men: sincerus Bavarus, gethan, und daß man 
feine Acußerungen nicht richtig aufgenommen. 
Er habe nicht geſagt: die Armee wolle 
ſchwoͤren z habe es nicht ſagen konnen, weil 
Abm die Gefinnung der Armee unbekannt ſey. 
Ihre Angabe aber: daß fein Antrag, „den Köͤ⸗ 
nig zu bitten, zur 19. 9 der Verſaſſung 
eine geſetzliche Norm für das 30 
beſonders der Zeitangen, der Kachimer vorzu⸗ 
legen“, Abänderung des Ediets uber die 
Preßfreibeit verlange, enthalte einen Ans 
griff auf ihn, auf den Ausſchuß und die Kam⸗ 
mer, die den Antrag der Unterſuchung werth 
befunden. So bringe die Landtags ⸗ Zeitung 
S. M. und dem Volt die Meinung bei, daß 
die Kazumer gegen die Verfaſſung zu handeln 
fähig ſey. Dies ſey nicht zu dul en, und er 
trug daher auf Eincuͤckung ſeiner Rüge ius Pro⸗ 
tokoll an, und auf Mißbilligung der unrichtigen 
Angabe der Landtags Zeitung. — Herr v. Are⸗ 
ti (Herausgeber der Laudtags⸗Zeiung) naunte 
dies blos Pribat ache; doch wurke die Eintra⸗ 
gung des Tadels in as Protokoll bewilligt. — 
d. Horntbal erinnerte: weten ber haͤnſigen Wi⸗ 
deyfpruͤche gegen die Landtags⸗Zeitung, den 
amtlichen Druck der Berbandlungen zu beſchleu⸗ 
nigen. — v. Weindach bemerkte aber: des Pro⸗ 
tool ſey ja auch nicht unfehlbar, es ſey nicht 


enſurweſen⸗ 
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nur möglich, fondern ſelbſt erweiskich, daß das 
bei Verſtoße Statt finden. Auch Köfler und 
Stephani fuͤhrten Beſchwerde: daß die Land⸗ 
tags⸗Zeitung ihnen gerade das Gegentheil von 
dem, was fie geſagt, in den Mund gelegt, Sie 
hat bereits eine Berichtigung geliefert. 

Nach dem Antrage des wackern Landrichter 
Haͤcker erſcheint nun ein offiziel bes Ständes 
blatt unter dem Titel: „Verhandlungen der 
zweiten Kammer der Staͤndeverſammlungen des 
Königreichs Baiern,“ amtlich bekannt gemacht, 
bei Leutner, Thienemann und Fleiſchmann. 

Paris, vom 27, Februar. 

In der geſtrigen Sitzung der Pairs entwickelte 
der Marquis Barthelemy feinen Antrag wegen 
Veraͤuderung des Wahlgeſetzes. Als Nachtheil 
deſſelben gab er an: daß an den letzten Wahlen 
ein Dritiheil der Wahlberechtigten gar nicht 
Theil genommen; daß man bei Beſtimmung 
des Steuer⸗Quantums die Patent- und die 
Grundſteuer vermiſcht, und oft einen Monat 

im Maaßſtab der Steuerpflichtigkeit mache, 

o daß wer 25 Franken fuͤr einen Monat bezahlt, 

ſo gut ſeine Stimme geben kann, als der wel⸗ 
cher für alle 12 Monate des Jahres Zahlung 
geleiſtet; daß man durch Einführung vermör | 
gensisfer Perſonen in die Wahlverſammlungen 
den Raͤnken und Veſtechungen Raum gebe, und 
eine wabıe Ungerechtigkeit gegen die Grunde 
eigenthuͤmer, die wahre Kraft des Volks, be⸗ 
gehe; daß man bei den Wahlen nicht gleich 
Stellvertreter ernenne, um etwa entſtehende 
Luͤcken auszufüllen. Die weitere Erwägung 
dieſes Vorſchlags wurde mit 94 Stimmen gegen 
60 beliebt, obgleich viele ſehr eifrig auf Ver⸗ 
wer fung autrugen. Beſonders erklärte ſich der 
Miniſter Deſolles ſehr ſtark. Er behauptete, 
die eiſte Folge des Vorſchlags ſey geweſen, die 
Partbeien wieder aufzureizen, das Zutrauen zu 
eiſchüttern und heftige Gaͤhrung in Paris zu 
verbreiten. Es frage ſich: ob die gerügten 


Mißbraͤuche vorhanden find? und wenn fie es 


waren, ob fie fo aus dem Duchſtaben und dem 
Geiſt des Geſetzes fließen, daß man ihnen nicht 
verfaſſungsmäßig durch Vertogltungs⸗Maaß⸗ 
regeln ſieuern könnte? Ehemals habe ex Zweifel 
genen die Güte des Gesetzes gebegt, nach der 
doppelt damit anzeſtellten Probe aber ſeß er 
vollig beruhigt. Jänden fi aber nech mauche 
Pants, die sinss Werbe ſſefung fähig wären, fo 


Frage E62 25 der gegenwärfſge Nugenbti 
23 Bun, ſey? Kaum habe das Volk ſich uber 
Um ine ung de: Wablen beruhigt, ſo trete man 
wieder nit unbeſttmimten Vorſchlaͤgen und Ver⸗ 
liche Gährung errezen konnen. Da der König 
an ihm mogliche thue, die Gemuͤther zu be⸗ 
ege“ die Wetshelt der Mongechen amkaͤmpfen? 
Endlich erklaͤrte er, als einſtimmige Mei⸗ 
des Wahlgeſetzes verwerfe. & 
a Herzog von Roche faucault bemerkte; die 
die Abficht deſſelben, wenigſtens die gegenwaͤr⸗ 
1 5 1 etwas helleres Licht; aber der Antrag 
uhkcrlätzlich ſcheinen mochten, vorſchlagen 
N Be ja fo ſchwa kend und unbeſtimmt, 
midi, ſey ja ſt 3 und 9 
ſtören könne, und den Pairs gezieme es am 
Aae fie 190 einen unbedachtſamen Vor⸗ 
lietzen ſich eur königl. Verfügungen abhelſen ze. 
en 185 der Vorſchlag bei den Pairs durch⸗ 
inen Stimmung, keinen Zweifel, daß die 
zweite Kammer ihn verwerfen werde. Wirklich 
Adreſſe an den König zur Aufrechthaltung des 
Wahigeſetzes, als der Hauptgrundlage der all⸗ 

ie, vorgeſchlagen. 

“an FRE) bier den Glauben, ter Graf 
lage des Marquis Barthelemp entgegen; im 
n ſei er damit einverſtanden, und habe 
den Häufer des engliſchen Parlements zu or⸗ 
e Er trete ganz in die Fußtapfen feines 
das Miniſterium mit Macht und das Volk mit 
dem Scheine der Freiheit umgeben. Sein Syſtem 
Reichthum gründet, und dem die Liberalen 
else huldigen. Man iſt aͤußerſt darauf ges 
emp in der Deputirtenkammer wird entſchieden 
ee obſchon voraus zu ſehen iſt, daß ſie 


vie tekbeft verbreiteten Gerächte, über völlige 
ordnun en auf, die nur Mißtrauen und gefähr⸗ 
ruhizen, ſolle denn die Kammer der Pairs 
geg 
nul der Regierung: daß fie jede Abaͤnde⸗ 
Entwickelung des M. Baftdelemp ſtelle zwar 
keine: „daß der König Abänderungen, die ihm 
daß er nus die herrſchende fo wohlthaͤtige 
ſchlag zu gelährden. Etwa vorhandene Mängel 
gehen ſollie, ſo leidet es doch, bei der allge⸗ 
hat Herr Lofitte geſtern bei den Deputirten eine 
‚meinen Ruhe und der conſtitüͤtionelleg Monar⸗ 
Cazes ſtelle ſich nur ſo, als ſey er dem Vor⸗ 
die Abſicht, beide Kammern gerade wie die bei⸗ 
orgaͤngers Lains, wolle die Krone mit Glanz, 
ſey das Syſtem der Oligarchte, das ſich auf 
spannt, wie die Frage des Marquis Barthe⸗ 
bei einer neuen Organiſation derſelben nur zu 
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gen muͤgte, fie fur die 
Sitzung der Kamurern zu beſtaͤtigen. Blos die 
Ulteas werden ſich dem Aatrage aus allen Kraͤf⸗ 
ten widerſetzen. Benz. Couſtant hat es ſchon 
getban. — Man ſieht wenigſteas aus diefem 
Vorſchlage und den Bewegungen und Wit 
gen, die derſelbe ſchon herbor gebracht hat, daß 
‚roie der in Paris eine Eriſe ſtatt findet, auf de⸗ 
ten Folgen viel ankommen wird. Be): 
Unter den Bittſchriften an die Deputirten er⸗ 

regte das aneiſte Auffeben;, und ward ohne Wi⸗ 
detrede angenommen, die des Oberſten vom 
Generalſtebe, Salel, in ſeinem Namen und 
denen von Ungefähr 1500 Marſchaͤllen, Gene⸗ 
ralen und Offizieren von allen Graden, welche 
die Wiederherſtellung ihrer in fremden Län⸗ 
dern erworbenen Dotationen, es ſey durch In⸗ 
en bei den fremden —— — — 
Entſchädigung — vom eigenen Vaterlande 

Aa eg e e W 

Der Miniſter Detazes hat eine Commiſſion 

niedergeſetzt, um zu unterſuchen: ob man die 
Anſtalten, in welchen bisher Wahnſinnige auf⸗ 
bewahrt wurden, vecbeſſern, oder ganz neue 
für dieſe Ungluͤckliche einrichten ſoll. Bi 

gab es in Frankreich nur 6 eigentliche Irrenhe 
fer, “für 1200 Wahnſinnige; mehr als 5000 
waren in Hofpitälern und Armenanſtalten ver 
theilt, und etwa 3000 bei ihren Verwandten 
oder ganz huͤlflos. N | 097 
Zu Metz hat das Aflifen: Gericht gegen den 
Maire von Corny, Barthelemy, die Entzie⸗ 
hung der buͤrgerlichen Rechte erkannt, weil er 
ſich in ſeinen Amtsverrichtungen einer Verletzung 
der individuellen Freiheit ſchuldig gemacht 
hat, indem er fuͤr ſich ſelbſt die Wittwe Saint 
Joier in ein Gefaͤngniß einſperren ließ, de 
weder von der Regierung, noch von der Orts“ 
behoͤrde dazu beſtimmt war, und wo dieſe Un? 
arch aus Noth geſtorben iſt; er wurde 

berdies in alle Koften verurtheilt. Der U 
vocat Herr Crouſſe, welcher die Civilpart 
vertheidigen hatte, ſagte den Richtern; für 
Ihre eigne Sicherheit, meine Herren, 
für die Sicherheit derjenigen, die Ihnen 
theuer find, fordere ich im Namen der Geſell⸗ 
ſchaft ein abſchreckendes Beiſpiel gegen den Miß, 
brauch der Gewalt, und dieſer Tag wird | 
zu Ende gehen, ohne daß fie es gegeben hätten» 
Die Beamten nräffen endlich einmal erfahren, 


— 
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| at ersehen Geſetze der Gerechtigkeit alle Re⸗ hören laßt; wenn er dieſe Maaßregel des Sthick⸗ 
Voluttonen überleben, und daß, wenn auch eine lichen verſaͤumt, fo könnte er zu eigem ihm ſehr 
Zeitlang die Leidenſchaften die geſellſchaftlichen nachtheiligen Verdacht Anlaß geben. ; 
Sicherungen, die das Geſetz giebt, verachten Man hat hier an einem großen Balle, den 
fen, deſſen Rache doch immer 8 die Herzogin von Rovigo (Savary) gegeben 
leibt. Er ſchloß ſeine Rede, indem er ſich hatte, großes Aergerniß genommen. Man 
über die Wohlthaten der Preß freiheit aͤußerte, koante nicht begreifen, wie die Herzogin an ein 
welcher man die Aufdeckung eines Verbrechens ſo rauſchendes Feſt in ihrem Palais denken 
verdankt, das dir adminiſtrativen Beamten konnte, während ihr Maun, durch Contumaz 
der Oeffentlichkeit zu entziehen geſucht. Der zum Tode verurtheilt, in Kleinaſien (Smyrna) 
Öffentliche Anwald gab deutlich genug zu ſich verborgen halten muß. Es nahmen aber 
erkennen, daß der Praͤfect des Moſel⸗Departe⸗ auch an dem Balle blos junge Leute Anthbeil, 
ments, der durch einen der Zeugen von dem zu denen es gleichguͤltig iſt, wo ſie das finnliche 
Bw zu... ge 3 Vergnuͤgen, dem ſie nachlaufen, erhaſchen. 
war, Vorwürfe verdient habe, daß er dieſes Apr ne 
nicht, wie es das Geſeg ausdrücklich vorſchreibt, Aus Italien, vom 24, Februar, 
bei dem Gerichte angeklagt, und daß er durch Briefen aus Malta vom 16. Januar zufolge, 
ſein Stillſchweigen den Fehler des Barthelemp, hat der Gouverneur allen Aus fuhrzoll aufgeho⸗ 
dem er ſeine Stelle als Maire ließ, der ſich fo ben, und den Einfuhrzoll der bisher ohne Rück 
gerechtfertigt glauben mochte, auf fich genom⸗ ſicht auf den Werth pr. Collo bezahlt wurde, zu 
men habe. N lv en Arie a; I pCt. vom Werth feſtgeſetzt. In Gibraltar 
8 . Glaͤubiger des Herrn Lucian Bonaparte ſollen Eins und Ausfuhrzölle eingeführt werden, 
neulich zu einem hieſigen Advocaten gela⸗ um gewiſſe Gehalte daſelbſt davon beſtreiten zu 
den, und es ſind ihnen 70 Procent geboten, Können.. A 2 
„Ein reicher Engländer hat die ſchöne junge Die Zeitungen von Mailand und enedig ta⸗ 
Tochter des Herzogs von Havre entführt, ein deln Herrn Nato, der an der Spike der Un⸗ 
Ereigniß, das alle Geſellſchaften beſchaͤftigte, ternehmung der Ausgrabungen in der Tiber 
aber durch Einwilligung des Vaters in die Ehe ſteht. Sie behaupteten, die von Herrn Nars 
der Tochter ſchon entſchieden iſt. vorgeſchlagenen Mittel ſeyen unzureichend und 
Von der Akademie der Inſchriften und fchd, man müfe auf Michel Angelos Plan zurück, 
nen Wiſſenſchaften iſt der Berliner Philologe kommen und die Tiber ableiten, was leicht zu 
Wolf mit 16 Stimmen gegen 10, 5 der Graf bewerkſtelligen ſei. f \ 5 
Ouwarow hatte, zum Aſſocis gewaͤhlt worden. ERROR 
Man muß ſich, bemerkt das . de Com- London, vom 25, Februar. 
‚merce, nicht wundern, daß er gewahlt, ſon⸗ Vorgeſſern trug Sir R. Wilſon im Unter⸗ 
dern: daß er nicht längſt gewahlt worden iſt. hauſe die Petition eines Herrn Grady gegen das 
Der Garde⸗Ofſizier, gegen den der junge Feten Mitglied Quin vor, den er ans 
Saint⸗Aulaire im dritten Zweikampf, wegen klagte, ihn, widerrechtlich eines bekleideten 
der Leichenrede auf den Herzog von Feltre, ge⸗ Amts entſetzt, und bei der Wahl ſeines Nach⸗ 
fallen, heißt Hatry, und es iſt ungegruͤndet: folgers Beſtechung angewandt zu haben. Auf die 
daß dieſer, wie er ſelbſt und zwar auf ſeine mit großem Beifall angehoͤrte Vertheidigung des 
Eh re verſicherte, als er erfahren, ſein Gegner Herrn Quin wurde Grady vor die Schranken 
abe in dieſer Sache ſchon zwei Zweikaͤmpfe be⸗ gefordert, und da ein Brief, den er in dieſer 
anden, zuruͤckgetreten, und nur dure neue Sache geſchrieben, als Einbruch in die Rechte 
grobe Anforderungen gereizt worden ſey. Denn des Hauſes erſchien, zur Verhaftung nach New⸗ 
der Vater des Geblicbenen, Oberſt St. Aulaire gate geſandt. Am 8. Mär; ſoll er ferner vor 
außer Dienft, macht jet ein drittes Schreiben dem Haufe verbört werden. 
des Herrn Hatry an feinen Sohn bekannt, — . Ani 2gften d. M. wurde im Unterhauſe Lord 
N worin es beißt: Wenn Herr St. Aulaire von Viscount Palmerſton, Kriegsſerretair, durch 
1 feinen vor 14 Tagen erhaltenen Wunden geheilt den Sergeant of Arms; wegen unmotivirter 


\ R, ſo wundere Ich mich, daß er nichts von ſich Abweſenheit beim Aufruf zu einem Wablaus⸗ 
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ſchuſſe, verhaftet. Auf den Antrag des Kanz Nach einer im Parlament vorgelegten Be 


lers der Schatzkammer kam er, gegen Erlegung 
der Koſten, etwa 30 Pfd. Sterl., bald wieder 
rei. Man beſchwerte ſieh, daß gegen andere, 
die ſich in dem naͤmlichen Fall befanden, weni- 
ger ſtrenge verfahren worden, konnte aber keine 
namhaft machen, bei denen nicht hinreichende 
Entſchuldigung da war. N i 
Im Unterbaufe wurde der ! 
meinen Ausſchuſſes, das Etabliſſement von 
Windſor betreffend, vorgelegt; 1) 50,00 Pfr, 
Sterl. fuͤr das Ganze; 2) 18,245 Pf. St. An⸗ 
nuitdten für die Diener der Koͤnigin; 3) 10,000 
Pf. St. dem Herzoge von Pork als Custos Per- 
sonae zu bewilligen. Die beiden erſtern gingen 
ohne Widerſtand durch, uber die dritte dauer⸗ 
den die Debatten bis deute Morgen um halb 
zwei. Es war vorgeſchlagen, die Summe auf 
5000 Pf.. Steel. herabzuſetzen, allein die Mi⸗ 
niſter ſiegten mit 247 wider 137 Stimmen. 
Geſtern ernannte das Oberhaus auf Antrag 
von Lord Sidmouth einen Ausſchuß zur Prufung 


der Berichte, die Gefaͤngniß⸗ und Buͤßungs⸗ 


haͤuſer betreffend. Lord Kenyon ſchlug einen 
Ausſchuß vor, um Über den Zuſtand der Kin⸗ 
der, die in den Baumwollen⸗ Fabriken ange⸗ 
wandt werden, zu berichten. Lord Lauderdale 


Bericht des allge⸗ 


die von der Regierung geprägt und au 


rechnung wurden im Jahre 187 17807 Bars 


rels Weitzen in Irland eingefuhrt, und im 
Jahre 1818 14647 Bartels; an Hafer in der 
erſten Periode 8808 Barreis und in der letzten 
Seen an Mehl in dem erſtern 
ahre 11552 Centner und in dem letztern nut 
1057 Centner.. 2 ne 
Nachſtehendes ift der Beſchluß der (im vori⸗ 
gen Siäde dieſer Zeitung abgebrochenen) Ber 
merkungen uber die Bank bon Eng 
land und deren Papiergeld: „Außer 
den circulirenden Bank⸗Noten iſt zu jeder Zeit 
Silber- und Gold⸗Muͤnze in 1 
egeben 

worden iſt. Die öfteren Wag üg 
hältriſſe entſtandenen Veränderungen in den 
Preiſen von Gold und Silber haben der dauern⸗ 
den Ci culation häufig entgegen gewirkt, indem 
Gold Münzen, ungeachtet des Verbots, einge⸗ 
ſchmolzen oder nach dem Auslande geführt more 
den find, da ſolche nach dem beſte henden Münze 
fuß ntit-den Noten der Bank wohlfeiler 10 
fen waren, als man fie anderweitig realiſtren 
konnte. In faſt allen Landern iſt Silber das 
Standard Muͤnz⸗ Metall, hier aver iſt es 
Gold ), und zwar zu dem feſten Standard⸗ 


wollte dieſe Unterſuchung auf alle Manufacturen Muͤnz⸗ Preis von 3 Pf. 17 Schill. 104 P. pro 


ausgedehnt wiſſen, was aber durch 13 gegen 8 
Stimmen abgeſchlagen, und dann die Motion 
genehmigt wurde. a N us 
Am Mittwoch hielt die Geſellſchaft zur tr 
terdruͤckung des Bettelns ihre zahlreiche Ver⸗ 
ſammlung in London Tavern. Der Bericht des 
Unterſuchungs⸗Ausſchuſſes wurde mit vielem 
Beiſall aufgenommen. 
Mach einem dem Parlament erſtatteten Be⸗ 
richt find 1818 für 2,347, 280 Pfd. Sterl. 7 S. 
6 D. Sovereignus, und für 515, 143 Pfd. Stat, 
11 S. halbe Sovereigns ausgeprägt worden. 
Das in Umlauf geſetzte Silbergeld in Kionen, 
halben Kronen, Schillingen und halben Sehil⸗ 
ingen, belief ſich auf 576,180 Pfd. Sterling. 
Am 25, Januar dieſes Jahres betrug nach 
einer dem Parlamente vorgelegten Berechnung 


außer 5852 Officiers, 109,910 Mann. Sier⸗ 


von waren in wirklichem Dieaft in Großbritan⸗ 


nien 15249 Mann, außer 5516 Fuß garden; in 


Irlaub 18,923, in Oſtindien 18,283, und an 


ie 11,27 Mann. 


letzten rn 
5 


ard uͤberſteigt. 


1 20 
die Staͤrke der brittiſchen Armee in Allem, 


Unze 22 Carat fein Cent hier im Hansel werth 
4 Pf. 3 Schill. m. o. w. pro Unze). In den 
nach hergeſteutem Frieden, ſind 


aufs Neue für Rechnung der Regierung Go 


und Silber⸗Muͤnzen geprägt und in Umlauf ge⸗ 
ſetzt worden. Von erſteren für 4,505,064 Pf.; 


— doch find aus obigen Urſachen alle Gold⸗ 
Münzen laͤngſt verſchwunden; Silver Münzen 
aber, die von verhaͤltnißmaͤßig geringerem Ge⸗ 


halt gepraͤgt wurden, eirculiren koch. Aehnliche 


Folgen werden auch ferner entaehen, wenn neue 


Gold⸗Muͤnzen in Umlauf geſetzt werden ſollten, 


und dann der Marktpreis den geſetzlichen Stand⸗ 
Es iſt zu jeder Zeit feit Enk⸗ 
ſtehung der Bank Reſteictioas⸗Bill, beſonders 


Silber eirculirt hier zwar guch als geſe 

ige Fe Cheap! Tendre). tu, tägl. 
Verkehr, allein nür als Scheide Munz 

für kleine Transactionen, ftüher für 25 Div 
jetzt aber e Schill. St. 4 5 

Belauf (40 Schill.) kann die Annahnze vi 

Silber, unter dem Schutz der Geſetze, im 


Handel verweigert werden, 


u 


N“ ; £ 
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ober fett dem kat ledens Schluß eine rage ein neues Geletz ſormiet werden. Die Nati 
von großer Wicht 2 geweſen, auf welche i A 


eiſe ein geficherteg errenlirendes Me ium in 
dieſem Lande deſtehen konne, ohne die Vortheile 
der Bank zu febr zu beſchränken, und ohne die 
Gefahr des ſchnellen Verſchwindens des Metall⸗ 
Geldes? Unter den ve ſchie enen vorgeſchlage⸗ 
nen Mitteln ſcheint uns folgen es am zweck⸗ 
maͤßigſten: die Bank müßte auch ein Geſetz 
verpflichtet werden auf Verlangen Gold in Bar⸗ 
ren (ungemünzt) gegen ihte Noten auszugeben, 
und zwar zum Standard⸗Muͤnz⸗Preis von 3 Pf. 
17 Schill. 10! P. Um dieſes Syſtem für die 
Bank nicht zu beſchwerlich zu machen, müßten 
nicht weniger als 20 oder 30 Unzen aus gewech⸗ 
ſelt werden konnen. Schon durch dieſe Maaß⸗ 
regel, und ohne weitere Verpflichtung wurde die 
Dank gens thigt ſeyn, eins gewiſſe große Quanti⸗ 
tät Gold ſteis bereit zu halten; die gewuͤnſchte 
Sicherheit wuͤrde alſo erreicht werden, die Maſſe 
der cirtulirenden Noten wuͤrde ſich vermindern, 
und dadurch die Marktpreiſe von Gols ſo nie⸗ 
drig erbalten werden, daß die Bank von Zeit 
zu Zeit ihre Einkaͤufe in ſolchem Vervältniſſe 
würde machen koͤnnen, daß fie bei der verlang⸗ 
ten Ausgabe des Goldes zum Preife von 3 Pf. 
17 Schill. 101 P., keinen Nachteil erlitte. 
Es müßte dagegen die Bank nie den Marktpreis 
des Goldes eigenfinniger Weiſe zu ſehr druͤcken 
können, da in ſolchem Fall jeder Partieulier 
ch das Be die Beſugniß haben müßte, 
Seh in die Münze der Regierung zu ſenden, 
um ſolches, geprägt mit dem Stempel des Koͤ⸗ 
igs, zum Standard⸗Preis von 3 Pf 17 Schill. 

4 P. in Cicculation zu ſetzen. Durch obige 
aßregel würden noch der Bank die Muͤnz⸗ 
Kosten erſpart werden, das größere Volumen 
des ungemͤnzten Goldes würde die Exportation 
erſchweren, im Fall ſolche ferner verboten blie⸗ 
be, und die Bank wurde fortfahren konnen, 
Heine Noten cisculiren zu laſſen, uud alſo auch 
dieſes Papier » Capital ferner benutzen können. 
. diefen Umſtänden iſt jetzt aufs neue von 
eiden Haͤuſern des Parlaments eine geheime 
Committet ernannt worden, um den gegenwaͤr⸗ 
tigen Zuſtand der Bank zu unterſuchen. Dieſe 


Committee wird wahrſcheinlich in wenigen Ta⸗ 


gen ihren Bericht: abſtatien, und dann wird 
dom Parlament entweder die jetzt beſtehende 
Bank ⸗Reſtrictions, Bill ferner prolonigirt, oder 
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ſi ia. unter Erwartung des Meſultats, 
Die 21277 und N find ſehe 
getbetlt. Der größere Theil, aus Kaufleuten, 
Wanufacturiſten und Speculanten beitchend, 
hofft auf Prolongation der Bill, da Gelduber⸗ 
fluß, und alle daraus entſtehenden Facilitaten 
deim einſeitigen Intexeſſe dieſer Klaſſe des Pub⸗ 
licums unbedingt angemeſſen und wunſchens⸗ 
we eth iſt. Von mehreren Manufactur⸗Staͤd⸗ 
ten und einigen der erſten Handelsplaͤtze des 
La ades find dem Parlamente Bittſchriften uͤber⸗ 
reicht worden, um die Verlaͤngerung der Bill, 
wenn auch nur auf beſchraͤnkte Zeit, zu erlan⸗ 
gen, auch iſt gegenwaͤrtig die herrſchende Meta 
nung, daß eine ſolche Verlängerung wenigfteng: 
bis zum Jahr 1820 erfolgen werde. Die Wahre 
ſcheinlichteit dieſer Vermuthung gruͤndet ſich 
haupt fachlich auf die Ueberzeugung, daß die 
nachtheiligen Folgen der letzten langen Kriege, 
ſowohl auf manche Branchen der Induſtrie und 
des Handeis, als auch insbeſondere auf die 
finanziellen Maaßregeln der Regierung ihre 
Wickung noch in hohem Grade dugern, und 
daß daher die Vortheile, welche die Bank mit 
ihrem großen Credit, und durch Ausgebe gro⸗ 
ger Summen in Noten dem geſammten Staates 
körper gewährt, auch ferner, wenigſtens bis zu 
einer gewiſſen Zeit hinaus, unentbehrlich ſind. — 
Zur Erlaͤuterung führen wir hier nur den Une 
ſtand an, daß die Regierung in den letzten drek 
Jabren zwar große Einichäufungen in den 
Staatsausgaden gemacht hat, daß aber die ſeit 
Beendiguag des Krieges aufgehobenen Taxen 
(3. B. Eigenthumstaxe, welche jährlich circa 
12 Mill. Pf. einbrachte) die Einnahme der Nee 
gierung in giößerem Verhaͤltuiß geſchmälert 
haben, und daß erſt durch fern re große Eins 
ſchränkungen, welche aber erſt nach und nach 
erfolgen können, die Regierung zu dem Ziele 
gelangen wird, der bisherigen Beihuͤlfe der 
Bank durch temporaͤre Anleihen in geringerem 
er Sch Yiutas, lat 8 | 
Das Schiff Plutus, Capt. Brant, ſeg ' 
22. Februar, mit Truppen fuͤr die J 
ten⸗Armee in Suͤd⸗Anierika, von Torbap ab. 

In Stockport bei Maucheſter hat letzten 
Sonnabend eine laͤrmende Volsverſammlung 
Statt gefunden, um dem Prinz⸗Regenten eine 
Vorſtellung um Parlaments reform, wegen der 
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Korngeſetze, der 


r Miniſter dc. en. Da Opium (dort Emphion⸗ n. gel ) vetbraucht⸗ 
fie ſich unruhig betrug, fo wurde ſie auseinan⸗ Die Chineſen rauchen es wie Ae . i 


der getrieben, weshalb die Aufruhr Akte meh⸗ 
rere Male verleſen werden mußte i 
Briefe aus Spapien, die den 19. d. angekom⸗ 
men find, melden, daß ein ganzes Regiment, 
welches von Saragoſſa nach Valeneta, wo Un⸗ 
ruhen zu befuͤrchten ſtanden, beordert war, auf 
dem Wege dahin ſich gegen ſeine Chefs empoͤrt 
babe. Die Soldaten erklaͤrten, daß ſie ihre 
Waffen nicht zur Unterjochung ihrer Mitbürger 
brauchen wollten. 8 5 N 
Das Schiff Glide, welches von Batavia, 
von wo es am 1, November abſegelte, zu New⸗ 
Dorf angekommen, bringt die Nachricht mit, 
daß in Amboina eine große Empörung ausge⸗ 
brochen fei, bei welcher Gelegenheit der Inſuͤr⸗ 
gentenchef Sopperwa mit ſeiner Bande große 
e tet 5 5 
Der franzoͤſiſche General Braper iſt, unzu⸗ 
frieden — en eber ranch Patrioten, 
von Buenos⸗Ahres nach Nord⸗Amerika zuruͤck⸗ 
gekehrt. 3 € * * 1 
Nach den indiſchen Zeitungen haben et 
fier am 22. May v. J. einen großen Sieg über 


die Afghanen (öſtlichen Perfier) davon getragen. 


Zwei Abtheilungen der letztern hatten ſich vor⸗ 
der in der Nacht gegenfeitig für Feinde gehal 
ten, woraus ein Gemetzel entſtand, das den 
Sieg ihrer wirklichen Feinde vorbereitete. Es 
ſollen ihrer 12000 nepjt den, Heerfuͤhrern, ge⸗ 
fallen ſeyn. F 
Im Manthly Magazin lieſt man: Der Ex⸗ 
trakt der Theepflanze iſt eins der wirkſamſten 
narkotiſchen Gifte. Man hat bemerkt, daß die 
Perſonen, die in dem Waarenlager der oſtin⸗ 
difchen Kompagnie zum Auspacken und Dehan⸗ 
deln des Thees gebraucht werden, meiſt binnen 
wenigen Jahren paralitiſch werden (1), und 
daß ſeine Aus duͤnſtungen Kopfweh, Detau⸗ 
bung und Schwindel ve urſachen. 
Nachrichten aus Canton zufolge, war die 
Shee»Erni te in China ſehr mittelmäßig ausge⸗ 
fallen, und an einigen Orten ganz mißratgen. 
Die chineſiſchen Handelsleute hatten noch bedeu⸗ 
tende Vorraͤthe von Baumwolle in Handen. 
Gatna⸗ Opium ward zu 1300, und Malva⸗ 
Dpium zu 800 Piaſter die Kiſte verkauft. Wer 
tanntlich wird in Chins außetordenllich viel 


2 


9 


den M 


= „ 


14 f . 
€ onſtantinopel, vom x, Februar: 
Die Pforte, welche mit Be ruͤndung der 
offentlichen Sicherheit und Entfernung all 
ſchlechten Gefinzels vefchäftige iſt, gebt in ihren 
Maaßregeln fo weit, daß fie durch den Kapudan⸗ 
Paſcha wicht nur die öffentlichen zur Faſchings⸗ 
zeit gewöhnlichen Baͤlle in den Gaſthoͤfen unter⸗ 
ſagt, ſondern auch dieſe Gaſthoͤfe felbſt geſchloſ⸗ 
ſen und aufgehoben wiſſen will. Dieſes wird 
die Unannehmlichkeiten der fremden Gefandt⸗ 
ſchaften, unter veren Schutz fie ſtehen, noch 
mehr aber die Verlegenheit der Fremden ver⸗ 
mehren, welche in dem ſeit geraumer Zeit durch 
armeniſche Haͤufer entſtellten franriſchen Quar- 
tiere keinen Platz finden werden, wenn anders 
d Frankreich nicht . 
aaßregein der Regierung erwirken ſollten⸗ 
Mehrere zur Ausbeſſerung der Grenzfeſtungen 
verwendete Bau: Inſpektoren ſind, nach Voll⸗ 
ziehung ihrer Aufträge, in die Hauptſtadt zus 
wockde keene ee rei? eee 2 
In den letzten Tagen des Januars ward an 
den Chor en des Serai's das abgeſchlagene Haupt 
des Derebeg's (Thalfuͤrſten von Aladjchia = Kale 
(in Macedonten) Schabbender⸗Oglu Suse 
der ſeit langer Zeit die Sicherheit der Einwohn 
und die öffentliche Ruhe in der dortigen 
. 5 en waren; 
ihn bei der Pforte eingetroffen, und der Paſch 
u Befehl, 799 IL 
den Waffen in der Hand zu bekaͤmpfen. Mi 
dem Befehlshaber von Seres vereint, gelang e 
ihm, ſich des Schahbender⸗Oglu zu bemäch 
tigen; auch feine beiden Söhne fielen in Ge⸗ 
fangenſtdafr. . , U mt en 
Nachrichten aus Bagdad vom 27. Nove 


* 


die Gegenvorſtellungen der Botſchafter von E 
land und Frankreich 


mbe 


. zufolge, war es dan Eonimandanten von 


din gelungen, die wider ihn aufgebrachten 
diſchen Staͤmme zu deſaͤuftigen; ob er ſich a 
lange ruhig iu Beſitze dieſes Poſtens werde be 
haupten koͤnnen, duͤrfte noch zweifelhaft 70 6 
Gegen die zwiſchen Meſchhad Hufſein 
Meſchhao Ali wreifenden Anahi⸗ Araber iſt der 
Kaja des Paſcha vor Kurzem mit einer e 

uicen Heescsmache ausgelegs  . 


Nachtrag 


7645 


— 
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Vecbchnes iu Ro, 32, der Sehen prvisginten Zeitung, 


1 


8 Vermiſchte Nachrichten. 
In und um Eilenburg und weiter nach Oſten 
hatte man am 28. Februar Nachmittags gegen 
5 Uhr eine Erderſchuͤtterung verſpuͤrt, die mit 
einem ſtarken Getoͤſe verbunden war. (Auch in 
Leipſig wollten mehrere Perſonen um genannte 
Zeit eine Erderſchuͤtterung bemerkt haben.) 
Man will im engliſchen Parlamente abermals 
tin entſchiedenes Uebergewicht der Miniſterial⸗ 
partei bemerken. i 
General Hogendorp, der im Jahre 1813 
Gouverneur zu Hamburg war, hat ſich in Bra⸗ 
filien angekauft, und gowvernirt Jetzt die Neger 
in ſeiner Plantage. Sue 
Aus der norwegiſchen Penfionslifte find viele 
Perſonen geſtrichen, weil fie ihre Penſionen fett 
4 Jahren nicht erhoben haben. (Gewiß ein 
ſeltener Fehler.) 
Der General Gourgaud hat in feiner Schrift 
Über den Felozug von 1815 behauptet, der Ge⸗ 
neral Duhesme ſei als Gefangener, am 19. Juni 
von Truppen der Verbuͤndeten mit kaltem Olute 
maſſacrirt worden. Ein Mann den Herr von 
Kotzebuͤe als einen ehrenwerthen Einfender bes 
zeichnet, und der ſich damals mit im Haupt⸗ 
quartier des Fuͤrſten von Bluͤcher zu Genappe 

n dem Gaſthofe befand, wo Duhesme todtlich 
in der Schlacht verwundet, vorgefunden, und 
big an fein Ende unter Aufſicht bes Fuͤrſtlichen 
Leibarztes, Herrn Bieske, ſelbſt, aufs ſorg⸗ 
faͤltigſte verpſiegt wurde, erklart jetzt un lite⸗ 
variſchen Wochenblatte jene ohnehin ſchon fo uns 
glaubliche, verbreitete Ausktote für eine Lüge, 
Ein oͤffentliches Blatt giebt folgende Notizen 
Über Emanuel Godoy Alvarez de Varia 
(Friedensfüͤrſten in Spanien): Ein Glucks it⸗ 
ter, der als armer Edelmann unt ſeinem Bru⸗ 
der als Guitarrenſpiele, aus Badajoz, in Ma⸗ 
drit einzieht, um hier feine Laufvahn auf gut 
Gluck anzufangen, wie Gil Blas. Beide ge⸗ 
lingen 1787 zu Stellen in der königlichen 
Leibwache. Schon 1791 fand er als Generals 
A zutant und Staatsrach bei Hofe in Anſehen. 
Graf Ara da, damaliger Premier -Minifter, 
timmte im Staatsrat) gegen den Krieg mit 
Mankreich, unſer Held ſtimmte dafur; dar⸗ 


8 


über ergrimmte der Miniſter, brauſte gegen 
den Guͤnſtling auf und verlor ſeine Stelle, die 
Godop, als ernannter Herzog von Alcadia, er⸗ 
hielt. Die Kriegserklaͤrung gegen Frankreich 
hatte ihn zum Herzog gemacht, der Friede 
machte ihn zum Friedens ſuͤrſten, trotz dem, 
daß der Krieg wie der Friede eins ſo ſchlecht wie 


das andere war. Sein Sturz, ſeine Sonn 


nehmung, Deſchimpfung, Befreiung und Exit 
find bekannt, weniger die Bettaͤchtlichkeit ſei⸗ 
ner geſammelten Schaͤtze. Sie betragen: in 
England belegt 40,060000 Piaſter, in Frank⸗ 
reich 10,000000, in Genua 20, 000, in Co⸗ 
runna und Ferrol 10, 00000, bei feiner heim⸗ 
lichen Frau, Joſephine Tudo, 500,000, bei 
dem Großinquiſitor 1, 00000, bei Es p. noſa 
809,000, bei dem Staats ſchatz 600,000, uͤber⸗ 
haupt auf 82,900,000 Piaſter, und das ganze 
Vermögen, welches er in 16 Jahren in und 
außer Spanien bekommen hatte, mit Inbegriff 
ſeiner Kostbarkeiten und Kunſtſammlungen, bei⸗ 
na;e auf 100, 00000 Piaſter. a 
a (Nürnberger Zeitung.) 
Die heute erfolgte gluͤckliche Entbindung mei⸗ 
ner Frau von einem gefunden Maͤdchen habe ich 
die Ehre Verwandten und theilnehmenden Freun⸗ 
den ergebenſt anzuzeigen. 
Brieg den 11. Marz 1819. a 
v. Krensky, Capitain im zwey und 
zwanzigſten Infanterie Regiment 
(sten Schleſiſchen). ; 
Am ııten März dieſes Jahres beſchloß feine 
irdiſche Laufbahn im gıften Jahre feines Alters 
Herr Carl Gottlieb Klein, Pastor eme- 
ritus zu Domslau. f 
Wir zeigen dieſes den abweſenden geehrten 
Verwandten des Eutſchlafnen fo wie allen denen 
hierdurch an, die den wuͤrdigen Greis kannten, 
ver ſich durch unwandelbare Tugend und uner⸗ 
muüdliche Thaͤtigkeit die gerechteſten Anfpruͤche 
auf ein langes ehrenvolles Andenken erworben 
bat, Dieslan den 15. März 1819. 
Der Buͤrgermeiſter Menzel. 
Der Ceiminalrath Künzel, 


1 


— 80 


Nach ſchweren Leiden endigte vom ten bis ten 


Maͤrz c. a. mein fo geehrter Oberer des hieſi gen 


Barmberzigen Bruͤder⸗Kloſters, Frater Maca⸗ 
tius Schenck, ſein Leben, nachdem er, auf Ver⸗ 
anlaſſung eines ungluͤcklichen Falles aufs Eis und 
Dadurch entſtandene Fiſſuren, in Gegenwart meh⸗ 
werer Aerzte trepanirt worden war. Allen feinen 
Freunden und Drdensbrütern dient ſolches unter 
Verbittung aller Beileidsbezeugungen zur Nach⸗ 
richt. — Zugleich kann ich nicht umhin, dem 
Hiefigen Archipresbyiteriat und den umliegenden 
Pfarxherren des Gleiwitzer Archipresbyteriats, 
für ihre Uneigennuͤtzigkeit und feierliche Beglei⸗ 
kung der Leiche zu ihrer Ruheſtaͤtte, meinen 
herzlichen Dank zu zollen. 8 
Pilchowitz den 10, Marz 1819. 
8 Frater Chryfoftomus Hettmer. 


Nach vielen körperlichen Leiden entſchlief am 
Iten dieſes zu einem > Leben meine gute 
Gattin, Frau Anna Helena Ringelhänn 
geborne Anter an den Folgen der Geſchwulſt 
und Alters Schwaͤche im 79ſten Lebens⸗Jahre. 
Durch viele früher geprüfte bittere Erfahrungen 
Harte ihr Geiſt eine ſeltene Feſtigkeit und from⸗ 
me Ergebung erlangt. Liebreich und theilneh⸗ 
mend war ſie gegen Jedermann, aus wahrer 
Herzens⸗Guͤte, und wohlthaͤtig gegen Beduͤrf⸗ 
tige; uͤber alles dieſes aber mir eine treue und 
liebevolle Gefährtin meines Lebens bis auf ih⸗ 
xen letzten Athemzug. Meinen hoͤchſt und hoch⸗ 
zuverehrenden Goͤnnern, Freunden und Bekann⸗ 
ten zeige ich dieſen für mich ſehr ſchmerzhaften 
Verluſt unter Verbittung aller Condolenz ganz 
gehorſamſt und ergebenſt an, und empfehle 
mich zu hohen und geneigten Wohlwollen. 
Herms dorff unterm Kynaſt den 10. Maͤrz 18 19. 
F. C. Ringelhann, Ober⸗Rentmeiſter. 
Schmerzerfuͤllt machen das heute erfolgte 
Hinſcheiden ihrer geliebten Mutter und Schwie⸗ 
germutter der verwitt. Frau Hofrälhin Mar 
. Kauſch allen auswärtigen Verwandten 
und Freunden hierdurch ergebenſt bekannt. 
Wartenberg den 12. Marz 1819. 
Die ſaͤmmtl. Kinder der Verſtorbenen. 


Auswaͤrtigen Verwandten, Freunden und Bes 
Fannten, verfehlen wir nicht den fuͤr uns ſo 
hoͤchſt traurigen Verluſt, des Hauptmann 


v. Nimptſch in Jülich, der den Ayften v. M. 
des Abends um 7 Uhr durch einen Schlag fluß 
erfolgt iſt, ganz ergebeuft bekannt zu machen, 
und find, auch ohne ſchriftliche Beileidsbezeu⸗ 
gungen, der freundſchaftlichſten Theilnahme ge? 
wiß überzeugt. Sch weir nitz den 12. März 18 9. 
Verwitt. v. Nimptſch, als Mutter, 
Majorin v. Wagenhoff, geborne 
v. Nimptſch, als Schweſter. 
Auguſte v. Nimpeſch, als hinter⸗ 
i laſſene einzige Tochter. } 
Verwitt. Majorin v. Bandemer, 

als Tante. ; . 
v. Wagenhoff, Major v. d. Armee. 

als Schwager. 

Carl v. Wagenhoff, als Neveu. 


H. 18. III. 6. Tr. Q. I. 
A. 20. III. 5. St. F. u. . Dr I. > 


:..: ˙² ] ¼9is: ̈ů̈uꝛP a BEE a a en on 
Wechsel, Geld - und Effecten - Course 
von Breslau. 


Pr. Courant 
vom 13. März 1819. Briefe Geld 
Amsterdam in Cour. A vista — 1411 
nn ee: 33M, — 14 
Hamburg BS o. 4 W. — — 
F 2 M. — 80 
London p. 1 Pf. Sterl. dito 6,63 [6.6 
Paris p. 300 Francs dito — — 
Leipzig in Wechs.-Zahl, | a Vista| — 1024 
Augsburg 2 M. 103 — 
Wien in W. W . A Vista] 424 42 
Go see 2 M. — 2 
—.— in 20 Xr. “er. A 2 =. 1 
BED: © ⸗ 6 te 2 . 104 7 
Berlin . 2 2008 2 2 i — 992 
Ditto. 339 M. — 2 
Holländische Rand- Ducaten 9 5. 
Kaiserliche N 345 
Friedrichsd’or — — 2 111 — 
Gonventions-Geld ll — 1700 5 
Nu. Münze S EN a 1753 1 1 
Tresor scheine — col 
Pfandbriefe von 1000 Rthlr. 10 | 107 
Ditto 3 re 1071 | 107 
Ditto - 100 8 — — N 
Bresi, Stadt- Obligations 1063 10 
Holland. Obligations — * 
Banco- Obligationen 4 204 
Churmärk. 8 er 1. 
Dantz, Stadt-Obligations „ + » 35 6 
Staate Schuld Scheine ] 674 er 
Liefe s- Scheine 7 
WienerEinlösungs-Scheine p.ıgefl.]| 4b | 4 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs ⸗ Expedition, wilh. Gottl. Rorn’s 

. oe: : 2 f Buchhandlung, iſt 3 haben: 5 . ne 
Eyplert, Dr. R., Homilien über die Parabeln Jefu. zte Aufl. gr. 8. Halle, 1 Rtblr, 15 sgl. 
Sebaſtian, F. J. Cor., Grundriß der allgemeinen pathologiſchen Zeichenlehre, für angehende 


Alerzte und Wundaͤrzte. gr. 8. Darmſtadt. 1 Rtolx. 10 fgl. 
Weiſſe, J. F., - Erfahrungen Über arzneiverſtaͤndige Somnambulen, nebſt einigen Verſuchen 
mit einer Waſſecfuͤhlerin gemacht. 8. Berlin. Geheftet 8 sgl. 


Zwei ſchöne Proſpecte, wovon der eine den Jobtenberg nebſt dem Dorfe Streliz, 
und der andere die Kirche vorſtellt, ſauber ausgemalt und fehr wahr dargeſtellt. 2 Rthlr. 


I Getreide⸗Preis in Courant. Breslau, den 13. März 1819. — 
Weisen 2 Athlr. 29 Sgl. 2 O'. — 2 Kthlr. 21 Sgl. 8 D'. — 2 Ktblr. 14 Sgl. 3 O!. 
Roggen 2 Rthlr. 1 Sgl. 9 D'. — 1 Kiblr. 28 Sgl. 10 D. — 1 Kthlr. 26 Sgl. D'. 
Gerſte 1 Riblr. 16 Sgl. 10 D'. — 1 Kthlr. 15 Sgl. 8 D'. — 1 Rthlr. 14 Sgl. 7 — 
Safer 1 Rehlr. 7 Sdl. 9 D'. — 1 Kthlr. 6 Sgl. ⸗ D'. — 1 Rtolr. 4 Sell. 3 D'. 


— 


(Aufforderung.) Die gewohnliche halbjährige Reviſion macht nothwendig, daß innerhalb 
12 Tagen, naͤmlich noch vor den: 22 ſten Marz, früh von 8 bis 12 Uhr, nach Mittag von 
2 bis 4 Ubr, die fſammtlichen aus der Koͤnigl. und Univerfitäts« Bibliothek verborgten Bucher 
an dieſelbe zurück geliefert werden. Die unterzeichnete Behörde erwartet daher die richtige Ab⸗ 
eſe rung um fo ſicherer, als bei nöthig gewordenen Mahnungen die ſlatutenmaͤßigen Mahn⸗ 
ſtrafen eintreten würden, Breslau den 1 ten Marz 1819. | 2% 
a 2 Das Königl. und Univerſſtaͤts⸗Bibliothekariat- 
( (Mufikaliſche Akademie.) Unterſtuͤtzt durch mehrere reſpective Kuͤnſtler und 
Dilettanten, werde ich Sonnabend den 20. März in dem hieſigen Muſik⸗ Saale der Uni⸗ 
verſität eine maſtkaliſche Akademie veranſtalten, wozu ich einen hohen Adel und ſaͤmmtliche 
8 reunde einzuladen mir die Ehre gebe. Eintritts⸗Karten à 16 Gr. Courant find in der. 
Leuckartſchen Muſit⸗ Handlung auf dem Naſchmarkte zu haben. Das Räbere beſage die An⸗ 
ſchlage⸗Zettel. Breslau den 13. Marz 1919. per Wilhelm Redlich. 


(Bekanntmachung wegen Verdingung des Roggens und Hafer „Bedarfs vom 
zſten Juny bis ult. Nopbr. c. Behufs der Militair⸗Verpflegung.) Nach höheren Beſtimmun⸗ 
gen ſoll nunmehr auch der Lieferungs » Bedarf, Behuſs der Militaire Verpflegung: für das hie⸗ 

ge Magazin auf 6 Monate vom ien Junp bis ultimo Novbr. a,c,, mittelſt öffentlicher Lici⸗ 
tation au den Mindeſifordernden verdungen werden, wozu hierdurch der Termin auf den: A ꝗiſt en 

Rärz angeſetzt wird. Indem wir diefe Verdingung zur öffentlichen Kenntnig; bringen, laden 
dir Entrepriſeluſtige zugleich ein, ſich an dem gedachten Tage, mit gehöriger Cuutton verſehen, 

db um 9 Uhr in dem Locale ver, unterzeichneten Regierung zur Abgabe ihrer Gebote einzufinden,, 
und wird nur noch bemerkt, daß die zeitherigen Licitations⸗ Bedingungen im Weſentlichen un» 
verändert bleiben. Breslau den 4ten März. 1819. 

> Königlich Preußiſche Regierung, — 

(Bekanntmachung.) Dem Publikum wird nachrichtlich bekannt gemacht, daß eine Anzahl 
Kiſten den 29ſten d. Monats im hieſigen Regierungs⸗Hauſe dem. Meiſtbietenden oͤffentlich 
derkauft werden ſoll. Kaufluſtige haben ſich in beſagtem Teumine Vormittags um 9, Uhr 
einzufinden und ihre Gebote abzugeben, worauf ſodann. dem Meiftbietenden. der Zufiplag 
geſchehen ſoll. Breslau den §. Marz 1819. Koͤnigl. Preuß. Regierung 
„(Bekanntmachung wegen Verkaufs der ehemaligem Foͤrſtene iy zu. Marisneramft 
m Oblauer Kreiſe.) Das ehemalige Foͤrſterey⸗Gehoͤfte zu Mariendranſt im Ohlauer Kreiſße 
lou, neoft einem dicht an bemſelben gelegenem eingezaͤunten Ackerfleck von 2 Morgen, und eineun 
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dergleichen im Krietſchnick von 1 Morgen 10 MRuthen, einer Wieſe daſelbſt von 5 Morgen, 
und der freien Hutung auf 2 Kühe und 1 Stück Jungvieh mit dem dafigen Vorwerks⸗Vieb, 
öffentlich meiſtbietend, unter Vorbehalt höherer Genehmigung, verkauft werden. Der Bier 
tungs⸗Termin hierzu iſt auf den ı4ten April e. Vormittags um 11 Uhr in dem 
Wohngebäude der gedachten Foͤrſterey zu Marieneranſt anberaumt worden. Die Bedingungen, 
welche bei dieſem Verkauf zum Grunde gelegt werden ſollen, koͤnnen Kaufluſtige bei dem gegen? 
waͤrtigen Bewohner dieſer Förfterey einſehen; auch iſt die Anordnung getroffen, daß Jedem 
auf Verlangen die Gebäude und vorbenannte Grundſtuͤcke von demſelden angewieſen werden 
Breslau den 25. Februar 1819. Koͤnigl. Preuß. a) E 
(Avertiſſement.) Da im Wege einer nothwendigen Subhaſtation die auf dem Graͤflichen 
Antheile zu Herrmanns dorff bei Liſſa im Breslauſchen Kreiſe zwiſchen den Bartſch⸗ und Reichelt⸗ 
ſchen Bauerguͤtern sub Nro, 18. des Hypotheken⸗Buchs gelegene, aus einem Wohnhauſe und 
Garten beſtehende Freigaͤrtnerſtelle des tiefſinnigen, deshalb unter Curatel geſetzten Franz 
Jaͤuſch, auf den Antrag feines Curators und des Vormundes feiner Kinder, auf den Grund der 
ſocalgerichtlichen Taxe von 739 Rthlr. 8 Sgl. 6 D'. Courant, nebſt dem dazu gehörigen, local⸗ 
gerichtlich auf 49 Rthlr. 18 Sgl. 6 D'. Courant abgeſchaͤtzten Wirtbſchafts⸗Inventario, nach 
erfolgter obervormundſchaftlicher Genehmigung, auf den Zten April dieſes Jahres Vormittags 
um 11 Uhr, als dem einzigen peremtoriſchen Termine, öffentlich an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tenden gerichtlich in der Kreuzhof⸗Canzley des Endes unterzeichneten Gerichts- Amts am bier 
ſigen Schweidnitzer Thore veraͤußert werden fell; fo wird ſolches den zu einem ſolchen 
Kaufe ſich qualificirenden Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht, um ſich in dieſem Termine 
am bezeichneten Orte zur geſetzten Zeit einzufinden, ihr Gebot abzugeben, und den Zuſchlag 
nach Befund des obervormundſchafklichen Gerichts zu gewaͤrtigen; weshalb ſowohl die Taxen 
als die näheren Bedingungen in actis an jedem Mittwochs⸗ oder Sonnakends⸗Vormittags⸗Ge⸗ 
richts⸗Tage, oder jeden Rachmittag von 2 bis 3 Uhr, in gedachter Canzlei nachzuſehen find. — 
en werden alle unbekannten etwannigen Praͤtendenten an dieſem Fundo oder deren Wert 
jerdurch, bei fonftiger Präclufion ihrer Rechte und Auferlegung eines ewigen Stillſchweigens, 
zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame in dteſem Termine vorgeladen. Breslau den 23ſten Ja- 
nuar 1819. Graͤfl. v. Kolowratſches Fidei-Commiß⸗Gerichts-Amt Corpozis Christi.. 
(Subhaſtation.) Das Königl. Preuß. Stadt⸗Gericht zu Trebnitz ſubhaſtirt das Tuch 
macher Martinſche Se und Garten, auf der Graupengaſſe sub Nro, 107., welches unterm 
15. Januar dieſes Jahres auf 1160 Rthlr. 16 Gr. Courant gerichtlich abgeſchaͤtzt worden iſt, 
auf den Antrag der Real⸗Glaͤubiger. Bietungs⸗Termine find auf den 20. März, 17. April 
und 15. May dieſes Jahres angeſetzt worden, und werden Kaufluſtige eingeladen, gedachte Tage 
Vormittags um 10 Uhr auf dem Nathhauſe hie ſelbſt zu erſcheinen, ihre Gebote auf dieſes Haus 
zum Protokol zu geben, und den Zuſchlag deſſelben, beſonders im letzten Termine, gegen das 


9 
haſtation.) Das unterzeichnete Gericht macht hierdurch bekannt, daß das in hiefige® 
Stadt nahe am Markte No. 22, ſtehende und zur Poſthalterey eingerichtete Wohnhaus, nebſt g 
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werden wird. Die aufgenommene gerichtliche Tax⸗Verhandlung, welche auch täglich in bieſiger 
Regiſtratur eingeſehen werden kann, ergiebt Übrigens, daß der materielle Werth diefer ſtaͤdti⸗ 
ſchen Beſitzung 1986 Rthlr. 11 Gr. 102 Pf., der Nutzungs⸗Werth aber 896 Rthlr. betragt, 
und wird eine unerlaͤßliche Kaufs⸗Bedingung baldige Zahlung des Kaufgeldes ſeyn. Deutſch⸗ 
Wartenberg den 18. December: 1818. Königliches Stadt⸗Gericht. Walther. N 
(Avertiſſement.) Bei dem Gerichts⸗Amte des Archi⸗Presbyteriats Ziegenhals, wozu die 
Antheile Ludwigsdorff, Alt: und Neuwalde, Deutſchwette, Vorkendorff und Lindewieſe Neiſſer 
Kreiſes gehoͤren, ſoll auf den Grund der in der A e Regiſtratur vorhandenen und der 
von den Defigern der darunter gelegenen Grundftücke einzuziehenden Nachrichten das Hypothe⸗ 
ken⸗Buch regulirt werden. Es werden daher alle diejenigen, welche dabei ein Intereſſe zu haben 
vermeinen, und ihrer Forderung das mit der Ingroſſation verbundene Vorzugsrecht ſich ver⸗ 
ſchaffen wollen, hiermit aufgefordert, ſich deshalb innerhalb 3 Monaten, und zwar bis zum 
20, April 1819 Vormittags ro Uhr zu Neuſtadt vor dem unterzeichneten Juſtittarto 
zulf melden, ihre etwanigen Anfprüche näher anzugeben, und zu gewaͤrtigen, daß fie nach dem 
Alter und dem Vorzuge ihres Realrechts eingetragen werden; wogegen diejenigen, die ſich in 
dieſer Zeit nicht melden, ihr dingliches Recht gegen den dritten im Hypothekenbüͤche eingetrage⸗ 
nen Beſitzer nicht ausüben konnen, in jedem Falle aber damit den eingetragenen Poſten nach⸗ 
ſtehen müſſen. Doch bleiben allen denen, die eine bloße Grundgerechtigkeit (Servitut) haben, 
ihre Rechte ex $. 16. und 17. Tit. 22. Th. I. des A. L. R. und §. 58. des Anh. zum A. L. R. 
vorbehalten; ob zwar es ihnen auch frei ſteht, ſolche, nachdem fie gehoͤrig anerkannt und exe 
wieſen werden, eintragen zu laſſen. Neuſtadt den 28 December 1818. 1 
Das Juſtiz⸗ Amt des Archi⸗Presbyteriats Ziegenbals. Hauenſchild. 
(Bekanntmachung.) Der hieſige Stadt⸗Muſikus Joſeph Leidgeb, und die Chriſtiane 
Gottliebe verehelicht geweſene Steterfeld, geborne Lochner, haben vor ihrer Verheira⸗ 
thung, durch den am ten d. M. gerichtlich geſchloſſenen Vertrag, die Guͤtergemeinſchaft unter 
einander aufgehoben; welches hiermit bekannt gemacht wird. Bernſtadt den 9. Februar 1819. 
a AR Konigl. Gericht der Stadt. 
(Anzeige.) Mit hoher Einwilligung der competenten Behoͤrden ſoll der dem Prieſterhauſe 
7 Neiſſe und zu dem Gute Buͤtten dorf gehörige, im Grottkauer Kreiſe zwiſchen Gauers, 
indenau und N gelegene & uſch von 19 Morgen öffentlich in Gauers den 1. April a. c. 
verkauft ent ie Kauf⸗Bedingniſſe find zu jeder Stunde in der Prieſterhaus⸗Kanzley zu 
Neiſſe zu erſehen. 5 3 ; 
(Rogmühle- Verfauf.) Eine auf ein Pferd vorzüglich leicht und gut eingerichtete Roß⸗ 
muͤhle mit 8 Stampfen verſehen, welche zum Lohr, Nöthe- und Leinſtampfen benutzt werden 
kann, iſt Veraͤnderungswegen aus freier Hand zu verkaufen, und kann noch, da fie gangbar iſt, 
in Augenſchein genommen werden, in No. 9 Leder⸗Fabrik, Mathias⸗Gaſſe vor dem Oderthore. 
Auction.) Mittwoch den 17. März, früh um 9 Uhr und nach Mittag um 2 Uhr, und 
folgende Tage, werden auf der Schweidnitzer Gaſſe im Gewölbe des Marſtalls mehrere Effec⸗ 
ten, beſtehend in Tuch von verſchiedenen Farben, Waͤſche, Kleidungsſtuͤcken, Betten, Sekretär, 
Sopha, Stühlen, Spiegel, einem Flügel und einem Wagen, gegen baare Zahlung in Courant 
verauctionirt werden. 5 Lerner, Auctions⸗Commiſſarius. 
gu verkaufen.) Zwei Kupferdruck⸗Preſſen find in der Weidengaſſe No. 1079, bei 
der Stadt: Hebamme Praͤtorius zu verkaufen. N 1 
( (Blücherverfauf,) Krünitz dfonom. Eneyklopädie, in 108 ganz neuen halb marm. 
Lederbaͤnden, kommt in meiner Auction S. 41 vor. N E. G. Woltersdorf. 
6 (Wagen: Verkauf.) Einen noch ganz guten, vorn auffigenden, hinten in Federn haͤn⸗ 
genden, leichten, halbgedeckten Wagen kann zum Verkauf nachweiſen f 
der Agent Büttner, Kupferſchmiede⸗Gaſſe in den 7 Sternen. 
Zu verkaufen) find zu aͤußerſt billigen Preiſen: mehrere tuͤrkiſche Sopbas desgleichen 
ein gebrauchtes mit Ueberzug, auf der Schmiedebruͤcke in Ro. 1969. im erſten Viertel. 


 Onjeige.) Bei den hieſigen zuͤnftigen Tiſchler⸗Meiſtern, im Meuhles-Magazin auf dem 
Schmetterhauſe, find von heut an, und fortwährend, nach neu vorgeſchriebenen Normal- 
Maaß verfertigte ſchon geaichte Elken, einſtweilen mehrere Tauſend Stuͤck vorcathig , und 
werden ſolche ſowohl einzeln, als auch für Auswärtige in größeren Quantitäten (da ſtets ein 
roßer Vorrath davon anzutreffen ſeyn wird), mit Inbegriff der Aichungs⸗Gebuͤhren, zu den 
lligſten Preiſen verkauft. Breslau den 9. Maͤrz 1819. ö | 

Fichten-Saamen zu verkaufen.) Auf der Majorat⸗Herrſchaft Grafenort bei Glatz 
find 7 bis goo Pfund abgefliegelter Fichten⸗Saamen von beſter Qualität zu verkaufen. Graſen⸗ 
ort den 12. Marz 1819. . 0 Liehr, Ober⸗Vercwakter. a 

5 M Vierzig Stuͤck einjährige und Vier Stuͤck zweijährige 
Stähre, deren Väter aus einer Achten Leon iſchen en abſtammen, ſlehen bei hiefiger Herr⸗ 
ſchaft für civile Preife zum Verkauf. Grafenort, bet Glatz, den 12. März 1819. 

5 f Liehr, Ober- Verwalter. 

Maſtvieh⸗Verkauf.) Es werden dieſen Winter hindurch 18 Stuck Ochſen allhier gemaͤ⸗ 
flet, die bis Oſtern e zum Schlachten völlig geeignet ſeyn duͤrften. Kauf Liebhaber werden 
fonach erſucht, ſich mit ibren dies faͤlligen Kaufs⸗Antraͤgen bis zu befagter Zeit an den Unterzeich⸗ 
neten zu wenden. Grafenort, bei Glatz, den 12. März 1819. Liehr, Ober⸗Verwalter. 

(Schaaf⸗Maſtvieh⸗Verkauf.) Zu Domanze, bei Schweidnitz, ſteben einige Hundert 
—— un 88 wie auch eine Maſt⸗Kuh, zum Verkauf. Liebhaber melden ſich 

daſtgen Wirt — u Ser s 3 

(Verkauf fee Schaafe.) Der Beflger einer Heerde, durchgaͤngig aus den vorzuͤg⸗ 
Heften: in Sachſen gebildet, und beſtaͤndig im beſten körperlichen Zuſtande erhalten, iſt geneigt, 
dem ganzen Mutter ſtamm dieſer Heerde von 300 Stuͤck, unter Ausſchließung der Jaͤhrlinge 
und Lämmer, nebſt 12 hoch ⸗ feinen Staͤhren, entweder im Ganzen um den Werth von 
22,000 Rthlrn. in Golde, oder auch, bei einer hinreichenden Anzahl von Beſtellungen, in 
Abtheilungen von 25 Mutterſchaafen und 1 Staͤhr zu verhältnigmäßig gleichen Preiſen, nach 
der naͤchſten Schur zu verkaufen. Die Wolle dieſer Mutterheerde beſteht größtentheils in Elek⸗ 
toral⸗Wolle, und Übrigens nur in der darauf folgenden Prima⸗ Sorte. Kein Stuͤck, welches 

ringer waͤre, wird darunter gelaſſen. Der Wollewuchs iſt durchgaͤngig regelmaͤßig, und, in 
o weit es mit einem ſehr hoben Grade von Feinheit verträglich iſt, febr dicht. Die Schaaſe 
ſelbſt beſtehen in 45 Stuͤck von 5, 85 von 4, 90 von 3, und 8a von 2 Jahren. Im Fall der 
Vertbeilung ſollen in Gegenwart der Käufer die einzelnen Schaafe zuerſt nach dem Grade ihrer 
Feinheit, alsdann nach ihren Übrigen Eigenſchaften bei moͤglichſt gleicher Anzahl in Haufen von: 
25 Stuck vertheilt, die Staͤhre für die Haufen, und dieſe für die Käufer verlosfet werden. 
Bei portofteien Anfragen erbitte ich mir zugleich die Erklärung Über das Ganze oder einen 
Theil. — Zugleich mache ich hiemit bekannt, daß ich den Verkauf der Wolle von mehreren fei⸗ 
nen Schaͤfereyen zur kuͤnftigen Schur in Auftrag babe, deren Beſitzer auf Verlangen der Käufer 
die beſſeren Gattungen von den geringern abgeſondert, Übrigens unſortirt zu verkaufen entſchloſ⸗ 

ſen ſind. Berlin, im Maͤrz 1819. a i 
> x Johann Philipp Wagner, Landsberger Straße Nro. 11. 

(Zu verkaufen.) Aechte Leipziger, mit ſchoͤnen Kronen verſehene, O bſthaͤume find zu 
verkaufen, fo wie auch ein ſchwarzer ſtarker Stamm Och ſe mit Blaͤſſe. Das Nähere er⸗ 
fahrt man auf dem Schweidnitzer Anger in No. 215. beim ’ Gartner Krieger. 

(Kleeſaamen⸗Verkauf.) Auf dem Majorats⸗Gute Groß⸗Nieder⸗Tſchirnau, eine 
Meile von Guhrau, find ro bis 12 Scheffel rother Klee Saamen, der Breslauer Scheffel für 
25 Rthlr. Courant⸗Muͤnze, zu verkaufen. Beſtellungen können in poſtfreien Briefen an das 
naſige Wirthſchafts⸗Amt gemacht werden. Jaͤſtersheim den 7. März 2 819. Stoſch 5 

5 35 Baron v. Du N 

(Kleeſaamem Verkauf.) Das Dominium Friedewalde Grottkauer Kreiſes hat eine 

Quantität ganz reinen ungedorrten rothen ſpaniſchen Klee⸗Saamen, den Breslauer Scheffel 


a 28 Rthle, Courant, zu verkaufen. Kaufluſtige bittet Unterzeichneter, ſich in portofreien 
Briefen e e — 5 J 15 — Be . Franke. 
Anzeige.) Ganz friſche billige Auſtern in Schaalen erbie a 

CE? 2255 g Cbhbriſtian Gottlieb Muller. 
Anzeige.) Bei dem Kaufmenn Carl Fellgtebel in Neumarkt find alle Sorten 
von Ungar⸗, Franz: und Rhein Weinen, nebſt Bricken, Holland. Kaͤſe und Caviar, zu haben. 

(Bekanntmachung.) Die Frau Knospin, bei Geeiffenberg, empfieblt ſich diefen Bret⸗ 
lauer Mitfaſten⸗Mackt mit Tiſch Zeugen, feiner weißer Leinwand, auch bunter Leinwand Jim 
allerhand Farben, nebſt Engliſcher Strick⸗Baumwolle, zu billigen Preiſen. Sie hat ihren 
Stand ruf dem Naſchuarkte. 

(Dekanntmachung.) Unterzeichneter verfehlt nicht, einem hohen Adel und geehrten Publics 
anzuzeigen, daß er den ı7ten d. M. mit einigen 20 Stuͤck Engliſcher und ecklenburgiſcher 
Reit⸗ und Wagen⸗ Pferde, von vorzoͤglicher Race, von der Franffurther Meſſe bier ein⸗ 
treffen wird. Samuel Abraham, Pferdehaͤndler. 


(Neue Muſikalien bei C. G. Foͤrſter.) Onslow, Introduction, Vaxist. et 
Fa p. le Pianof, 1 Rthlr. — Cramer, 26 Preludes p, le Pianof. 1 Rthlr. — Lin- 
demaan, 12 Walses, 8 Erossoises et 2 Sauteuses p. le Pianoforte. L. 11. 12 Gr. — 
Hahn, Fanikisie et Varist. sur Lair de Himmel: „An Alexis ſend' ich dich“, p. le Pia- 

o forte. 20 Gr. — KacZKO W sky, Air varie p. le Violon, avec accomp, d'un Violon, 

Ito et Basse, og. 19. 12 Gr. — Leidesdorf, Damen⸗Journal für das Pianoforte, 
1—68 Heft, à 10 Gr. — Spontini, gr. Bacchanale p. le Pianof. avec Violon et Basse. 
18 Gr. — daſſelbe für Flöte und Violine, a8 Gr. — nebſt ſehr vielen neuen Muſtkalien. 


(Kunſt⸗ Anzeige.) Das wohlgetroffene Portrait des beliebten Schauſpielers rrn 
Ichmelka, nach der Natur gezeichnet und in lithographiſcher Manier von den Gebr dern 
4 ent ſchel gearbeitet, iſt bei den Verfertigern, Reuſche⸗Gaſſe in den 3 Thuͤrmen, und in der 

unſt⸗ und Muſik⸗Handlung des Herrn Foͤrſter, für 6 Gr. Courant zu haben. 


(Erſte große Lotterie.) Zu der Koͤnigl. Preuß. Erſten großen Lotterie in Einer 
Claſſe von 2500 oofen zu 100 Rthlr. Einſatz in Courant, deren Ziehung auf den 25. März d. J. 
feſtgeſetzt iſt, und folgende Gewinne enthält, als: 1 Prämie für das zu allererſt gezogene koog 
\ 1300 Rthlr., 1 Hanptgewinn à 50,000 Rthlr., 1 Prämie für das von den 20 Hauptgewin⸗ 
den zuletzt gezogene Loos à 20,000 Rthlr., 1 Gewinn à 8000 Rthlr., 1 Gew. 4 4000 Rthlr., 
1 Gew. à 3000 Ithlr., 1 Gew. à 2000 Rthlr., 2 Gew. à 1500 Rihlr., 3 Gew. à 4000 Ntchlr. , 
10 Gew. à 500 Rthlr., 20 Gew. à 200 Rthlr., 50 Gew. à 150 Rtblr., 410 Gew. a 120 Rthlr. 
und 2000 Gewinne à 45 Rthlr. in Courant, empfiehlt ſich einem bochgeehrten Publico als auch 
den werthen Herren Einnehmern mit ganzen und Viertel⸗Looſen nebſt Planen; für eine 
zelne Looſe iſt der Preis eines ganzen Looſes, nach planmäßigem Abzuge des beſtimmten Gewin⸗ 
nes à 45 Rthlr., nur 60 Rthlr., und des Viertel⸗Looſes 15 Rthlr. our., und ſchmeichelt ſich 
Einer fernern Gewogenheit, im 

Koͤnigl. Preuß. Haupt⸗Einnahme⸗Comptoir zur Ga er in Schleſien, 

; \ : of. Ho au jun. 

(Lotterienachricht.) Zur ıflen großen, raten kleinen, auch. Kauf⸗Looſe zur 
Sten Claſſe 39ſter Lotterie, bietet an, Reuſche⸗Straße im grünen Polacken, er 

5 H. Holſchau der ältere, 
(Lotteritnachricht.) Kooſe zur Claſſen , fo wie zur großen und zur kleinen Lotterie 
Mund mit prompter Bedienung bei mir zu haben. Schreiber, im weißen Loͤwen. 
Zur Nachricht.) Die Viertel⸗Looſe No. 43527. a, und No. 59308, a., zur zten Klaſſe 
Joſter Lotterie, find verloren gegangen. Die etwa darauf fallenden Gewinne können nur dem 
nechtmäßigen Beſiter der in Händen habenden Looſe erſter und zweiter Klaffe ausgezahlt 
enden. Schreiber. 
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(Capitals Geſuch.) Ein Capital von 20, 000 Rthlrn. wird zu 44 pro Cent Zinfen auf ein 
unter der Jurisdiction des hieſigen Königlichen Ober⸗Landes⸗Geri et Rittergut under 
Verſicherung der prompteſten Zinszahlung geſucht. Nähere Auskunft ertheilt der Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarius Muller No. 587 am Ringe wohnhaft. 
Anzeige.) Ein Mündel-Capital von 7000 Rthlrn. iſt zu Oſtern e. gegen ſichere erſte Hy⸗ 
pothek auf ein hieſiges Haus zu haben; fo wie auch ein Capital von 10 und 12000 Athlen, 
Das Naͤhere hieruͤber iſt zu erfahren auf dem Naſchmarkt in No. 2022, eine Stiege hoch. 
(Aufforderung.) Aus beſondern Gründen finde ich mich veranlaßt, die reſp. Gläubiger 
der aufgeiöfeten Handlung „Preſſo & Katzer“ hiemit aufzufordern, mir ihre Anfprüche 
an dieſelde bingen 8 Tagen anzuzeigen, und nach Maaßgabe deren Richtigkeit die Befriedigung 
von mir zu gewaͤrtigen. Breslau den 15. Maͤrz 1819. Auguſt Ephraim Katzer. 
(Wohnungsveränderung.) Einem hochzuehrenden Publiko zeige ich ergebenſt an, daß von 
jetzt an meine Wohnung auf der Ohlauer Gaſſe in den zwei Schwanen, der Hoffnung gerade 
gegenüber, eine Treppe boch, iſt. Der Zahnarzt Laͤmmlein. 
(Privatunterricht in Neiße.) Durch einige Anfragen veranlaßt: ob ich nicht 
auch, außer meinen Privat⸗Rechnen⸗, Schoͤnſchreibe⸗ und Zeichnen ſtunden, noch Pri⸗ 
vatunterricht in der Erdkunde und deutſchen Sprache ertheile, mache ich ergebenft be⸗ 
kannt, daß dies von Oſtern d. J. an geſchehen ſoll, und zwar täglich des Morgens von 7—8 
und Nachmittags von §5—6 Uhr. Ich bitte daher diejenigen reſp. Eltern, die ihre Kinder 
meinem Unterricht auzuvertrauen geneigt find, ſich bis zum erſten April bei mir gefälligſt 
zu melden und das Nähere mit mir zu verabreden. Neiße den sten März 1819. — 
K. G. Scholz, Rektor und erſter Lehrer bei der vereinigten evangel, Eivil⸗ 
8 und Militair⸗ Schule hieſelbſt. * 
( Wirthſchafts⸗ Lehrling wird geſucht.) Junge Leute, die mit den erforderlichen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, und in großen Wirthſchaften bei freier Station und einem Fleinen Taſchen⸗ 
gelde die Wirthſchaft zu erlernen willens find, koͤnnen bald bei dem Agenten Pohl, Schweid⸗ 
nitzer Straße im weißen Hirſch, das Naͤhere erfahren. SER 2 
VVerlorne Geldkatze.) Der Verwalter Hoffmann, vom Dominio Deutſch⸗Steine 
bei Ohlau, verlor den sten März a. c. Abends, auf dem Ruͤckwege von Breslau nach Haufe, 
und zwar vom Oblauer Thore an bis zum Rothkretſcham, eine Geldkatze mit 134 Rthlrn. 
Nenn⸗Muͤnze in verſchiedenen Tuͤten. er ehrliche Finder wird gebeten, es bei dem e 
Herrn Carl Heinrich Weiß, Herreugaſſe No. 28, zu melden, und hat für die Ruͤckgabe eine 
angemeſſene ae zu erwarten. N f 
(Anzeige.) Schöne Sommer ⸗ und Garten- Wohnungen find zu erfragen im Glas Gewölbe 
am Maria⸗Magdalena⸗Kirchhofe. Auch ſteht daſelbſt ein noch wenig gebrauchtes Schreiber 
Pult zum Verkauf. a 
(Zu vermiethen) iſt Term. Oſtern 9. die erſte Etage von 6 Stuben nebſt Zugehoͤr, mil 
Stallung und Wagenplatz, auf der Altbußer⸗Gaſſe in No. 1666. 3 j 
(Zu vermiethen,) Auf einer der lebbacteſten Straßen iſt zu Oſtern in der erſten 
Etage ein Quartier, beſtehend ins Stuben, 2 Alcogen, 2 Kuͤchen und 3 Kammern, zu vermie⸗ 
then. Wo? ſagt Agent Büttner, Kupferſchmiede⸗Gaſſe in den 7 Sternen. 
Zu vermiethen) iſt zu Oſtern für einen einzel en Herrn eine freundliche Wohnung im 
erſten Stock von zwei Zimmern. Auch iſt ein Pferdeſtall zu haben. Mäseres beim Vuchbindet 
Trewendt, Kupferſchmiede⸗Gaſſe, No. 1717. f 
(Zu vermietben.) Zwei meublirte freundliche Stäbchen find vom 1. April an zu haben. 
Auf der Albrechtsſtraße in No. 1277. zwei Stiegen hoch das Naͤhere. * 
(Zu vermietden) iſt auf der Schuhbrüͤcke im erſten Viertel eine ſchoͤne große Borderftuber 
mit oder ohne Meubles. Das Nähere auf der Juͤdengaſſe beim Schuhmacher Jorg, m 
zten Stock vorn heraus, rn - 5 1 m 2 
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2. (Bau Verdingung.) Der Bau eines maſſiven Backofens bei der dem 9 
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oſpital 2d 


St. Trinitatem gehörigen Leichnams⸗Muͤhle auf dem Sande foll dem Mindeſtfordernden vers 


dungen werden; und if terminus licitstionis auf den 31ſten d. M. Vormit 


tags um 


9 Uhr in gedachter Leichnams⸗Muͤhle angeſetzt „wo fich Entreprifeluftige zur Abgabe ihrer 
Forderung einzufinden, und das Weitere zu gewärtigen haben. Die dieſem Bau zum Grunde lie⸗ 


ende Bedingungen ſollen im Termine bekannt gemacht werden. Die Zeichnung wird 


der Rath⸗ 


us⸗Inſpeekor Herr Zuͤlich auf Verlangen vorlegen. Breslau den 3. März 1819. 
N 2 ji Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, 


8 Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 
(Edietalcitation.) Bauer Sohn und ehemalige Mous quetier Franz Spr 


otte, aus 


Kentſchkau Breslauer Kreiſes, welcher 13 Jahre, zuletzt aber unter dem Regiment Fuͤrſt 
Hohenlohe als Mousquetier geſtanden, im Jahre 1805 feinen Abſchied erhalten bat, und ſeit 
Jahren von Kentſchkau verſchollen iſt, auch ſeit dieſer Zeit von ſeinem Leben und Aufenthalte 
‚Stine Nachricht gegeben hat, wird auf den Antrag ſeiner Geſchwiſter hiermit dergeſtalt vorge⸗ 


2 Monaten, und zwar laͤngſtens in termino praejndieiali den zoſten December 


laden, daß er oder feine etwa zurückgelaffenen unbekannten Erben und Erbnehmer ſich binnen 


d. J. vor 


Mittag um 10 Uhr, vor dem dieſigen Koͤnigl. Gericht entweder perfönlich oder durch einen 
mit gerichtlicher Vollmacht verfehenen Bevollmaͤchtigten ohnfehlbar zu melden und weitere Ver⸗ 
fuͤgung, widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen hat, daß er für todt erklart, und fein in 260 Rthlrn. 
beſtehendes Vermoͤgen feinen Geſchwiſtern zuerkannt werden wird. Breslau den 22. Febr. 1819. 
x : Das Königl. Juſtiz Amt des aufgehobenen Praͤlatur⸗Archidiaconats. 
((Edietalcitation.) Der unter dem 7ten Schleſiſchen Landwehr⸗Infanterie⸗Regimente ge⸗ 
Wandene Soldat Ignatz Kloſe aus Schlaup Jauerſchen Kreiſes, welcher am 16. October 1813 


in der Schlacht bei Leipzig blefſirt, und hernach vermißt worden, wird auf den An 


trag feines 


Bruders, des Schuhmachers und Inliegers Franz Kloſe zu Schlaup, hierdurch öffentlich vor⸗ 


Fu 


geladen, binnen drei Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den ızien May 1819 anberaumten 


peremtoriſchen Termine Vormittags um 9 Uhr vor dem Königlichen Gerichte in dem 


herrſchaft⸗ 


lichen Schloffe zu Schlauphoff entweder perſoͤnlich oder durch einen vorſchriftsmaͤßig legitimirten 
Mandatarium zu erſcheinen, über fein Ausbleiben und Stillſchweigen Rede 7 Antwort zu 
geben, im Nichterſcheinungs⸗Falle aber zu gewärtigen,. daß er ohne Weiteres für todt erklärt, 
und fein zurückgelaffenes Vermögen feinen geſetzlichen Erben zugefprochen werden wird. Leubus 
Len J. Januar Igo. Koͤnigl. Preuß. Gericht der ehemal. Leubußer Stifts⸗Güͤter. 


verſtorbenen Arszi:Diafonus Herrn Scholz zu Liegnitz zu haben glauben, und ihre 
rechtlich nachweiſen können, werden hierdurch aufgefordert, ſich binnen drei Monate 
teſtens bis zum 15. April a e. entweder perfönlich- oder ſchriftlich bei unterzeichnet 
lorio zu melden, und ihre vermeinten 
8 } a 


Vorladung.) Alle diejenigen, welche noch Forderungen an die Verlaffenſchafts⸗Maſfe des 


Anſpruͤ 
n und ſpaͤ⸗ 
em Execu⸗ 


Forderungen einzureichen. Liegnitz den 13. Januar 181 
Das Acchi Diakonus Scholz Liegnitzer Executo rium. x 


Aufforderung.) Alle diejenigen, welche rechtmaͤßige Anſpruͤche auf den Nachlaß unſeres 
verſtorbenen Bruders, des ebemaligen Lieutenant Friedrich eisen von Ez eteritz haben, 
werden hierdurch benachrichtiget, folche, wenn auf fie Ruͤck icht genommen werden ſoll, binnen 
Wochen, und ſpaͤtetens noch vor Atlauf des Monats Apitt, an uns Unterſchriebene einzu⸗ 
reichen. — Zugleich fordern wir die Oebitoren des Verſtocbenen auf, ihre Anträge binnen ge⸗ 
Hannter Zett ebenfalls an uns zu berichtigen, widrigenfalls fie dann gerichtlich zur Zahlung ange⸗ 
halten werden ſollen, Halle am 6, März 1819. Die Geſchwiſter b. Ejeferig, 
1 5 unge! ＋ 210 ö >33 > IM N 9 
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T Sub baſtation.) Das zum Major v. Schwerinſchen Nachlaſſe gekörige Wohnhaus und 
Pa: sub Nro. 3. ju Silberberg, was auf 609 Rthlr. 20 Gr. Courant 9 wuͤrdiget worden, 
wird im Wege daten, e de Liguidations- Prozeſſes zum nochmaligen öffentlichen Verkauf 
geſtellt. Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zaglengsſaͤhige werden daher vorgeladen, in dem einzigen 
pere mtoriſchen Bittungs⸗Te mine den aten April c. Nachmi tags um 2 Uhr auf der 
Naths⸗Stube in Silberberg ſich zu welden, wornachſt der Meiſt⸗ und Beſtoietende den Zuſchlag 
zu erwarten bat. Die Taxe iſt auf Hiefiger Stadt⸗Gerichts⸗Regiſtratur jederzeit einzuſehen⸗ 
Fraukenſtein den Sten März 1819. x 
— Königl. Preuß. Frankenſtein⸗Silberberger Stadt⸗Gericht. 

(Mäüßhle⸗ Verkauf.) In termino peremtorio den 18ten September c. Vormittags 
um 11 Ubr fol die hieſige, auf 4107 Kehle 16 Gr. taxirte, mit vier Mahlgaͤngen verſehene, 
Stadt⸗Mühle an den Meiſtbietenden verkauft werden. Namslau den 2. Marz 1819. 
5 > Koͤnigl. Preuß. Stadt- Gericht. Geyer 

(Bauerguts⸗Verkauf.) Das in dem Dorfe Schwierſe, eine halbe Meile von Oels, bele⸗ 
gene, zum Nachlaß des Bauers Johann Heinrich Aßmann gehörige, auf Fünf Tauſend Sieben 
Hundert Sechs und Achtzig Reichsthaler 10 Gr. 33 Pf. geſchaͤtzte, 3zhuͤfige Bauergut fol, im 
Wege der erbſchaftlichen Auseinanderſetzung, den 14ten Juny dieſes Jahres vor Mittag 9 Uhr 
auf hieſigem Rathhauſe an den Meiſtbietenden verkauft werden; welches mit dem Bemerken 
bekannt gemacht wird, daß die Taxe in hieſiger Regiſtratur nachgetehen werden kann. Oels 
den 11. März 1819. Va Koͤgigt. Preuß. Stadt⸗ Gericht. 


„( Subhaſtation.) Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte iſt auf den Antrag der Erben 


das zum Nachlaſſe des zu Bogſchuͤtz bei Oels verſtorbenen Bauers Gorſtelle gehörige, a pro Et. 


auf 1021 Rthlr. 5 Sgl. abgeſchaͤtzte Bauergut sub hasta geſtellt, und es find die diesfaͤlligen 
Bietungs⸗Termine auf den 15. April, 15. May, peremtorie aber auf den 15ten Juny & 
anberaumet worden. Kaäufluſtige werden hierdurch vorgeladen, ſich an den gedachten Tagen 


vor dem unterzeichneten Gerichts⸗-Amte zu Oels einzufinden und ihr Gebot abzugeben, wornach 
alsdann dieſes Bauergut dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden, nach vorgaͤngiger Genehmigung der 


Erben, adjudicirt werden wird. Oels den gten März 1819. 


a n von Randow Bogſchuͤtzer Gerichts-Amt. | 
„ Oeſſentlicher Verkauf.) Freiwillig fell der in Boguslamig. Wartenbergſchen Kreiſes 


belegene herrſchaftliche Bier- und Branntwein⸗Urbar und Kretſcham, nebſt allem dazu Gehöͤri⸗ 
gen, öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Die dazu gehörigen ſaͤmmtlichen Reali⸗ 


täten find nicht abgeſchaͤtzt worden, und es werden ſelbige blos nach dem Augenſchein ſubhaſtirt. 


Zur Licitatien iſt Terminus auf den a4ſten April c. peremtoriſch angeſetzt. Kaufluſtige und 


Zahlungsfaͤhige werden daher eingeladen, ſich an gedachtem Tage Vormittags um 10 Uhr 
dem herrſchaftlichen Hofe einzufinden und ihr Gebot zum Protokoll zu geben, worauf ſodann der 
Zuſchlag an den Beſt; und Meiſtbietenden erfolgen wird. Die Anweiſung und Beſtimmung der 
der diesfaͤlligen Realitaͤten geſchieht durch das Boguslawitzer Wirthſchafts⸗Amt, bei welchem 
auch die Kaufsbedingungen einzuſehen ſind. Wartenberg den Arten März 1819. f 

, Graͤflich von Reichenbach Boguslawitzer Gerichts⸗Amt. 


OcOeffentlicher Verkauf.) Freiwillig fol die sub No. 20. in se belegene, gan 


neu maſſiv gebaute Freiſtelle, nebſt denen dazu gehörigen Acckern und Wieſen, öffentlich an den 
Meifibietenden verkauft werden. Die dazu gebörigen Realitäten find nicht abgefchägt worden, 
und werden ſelbige blos nach dem Augenſchein ſubhaſtirt. Zur Lieitation iſt Terminus auf den 


aaſten April c, petemtoriſch augeſetzt. Kaufluſtige und Zahlungs faͤhige werden dabero eingelas- 


den, an gedachtem Tage Vormittags um 10 Uhr fich in dem herrſchaftlichen 9 5 einzufinden, 
und ihr Gebot zum Protokol zu geben, worauf ſodann der Zuſchlag an den Be 


witzer Wirthſchafts-Auit, bei welchem auch die Kaufsbedingungen einzufeben ſind. Warten? 
I: den 11. März 1819. Graͤflich von Reichenbach Boguslawitzer Gerichts-Amte 
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und Meiſtbie⸗ 
tenden erſolgen wird. Die Anweiſung der diesfälligen Realitäten geſchiebt durch das Bogusla⸗ 


n N | ; — N 
„Freiwillige Verſteigerung von Ritterguͤtern.) Um uns wegen des vaͤterlichen und muͤt⸗ 
5 Mn Nachlaſſes völlig zu 10 rn, wollen wir die zu dem ſelben gehörigen, in der Preußiſchen 
8 Ober⸗Lauſitz gelegenen, Nitterguͤter Ober⸗ und Lieder⸗Leopold shayn und Nie der⸗ 
Markersdorf freiwillig an den Nieiſtbietenden verkauſen, baden hierzu für Leopolds hayn 
den Fuͤnften April, für Markersdorf aber den Sechsten April 1819 terminlich 
angeſetzt, und laden alle Kaufluſtigen hiermit ein, an ben genannten Tagen fruͤd um 9 uhr ſich 
in dem allhier unter No. 3. am Untermartte gelegenen Hauſe einzufinden, ihre Gebote zu eroͤff: 
nen, und des Kaufs⸗Abſchluſſes mit dem Meiſtbietenden gewaͤrtig zu ſeyn. Wir behalten uns 
unter ihnen die Wahl vor, und bemerken, was Leopoldsbapn anlangt, daß vom Verkaaſe der 
Dominien daſelbſt die beiden jetzt zu denſelben eingezogenen gienſtfreien Bauerguͤter gänzlich und 
u ausgeſchloſſen bleiben, daß wir wegen . A auf die kurze Zeit, welche wir ſie dann 


— 


noch beſitzen, dem Erſteher der Dominien keine herrſchaftlichen Rechte zugeſtehen, daher mit ihm 
deshalb in keine Verbindung treten, und ihm nur das Recht einraͤumen, bei der auf den Ver⸗ 
kauf der Dominien folgenden Verſteigerung derſelben darauf mit zu bieten. Die Anfchläge von 
Leopolds hayn fewohl als von Markersdorf find beim Hexen Juſttz Commiſſar Hortzſchansky 
in Goͤrlitz einzuſehen; auch wird derſelbe ſolche gegen Entrichtung der Kopialien mittheilen, 
wenn man ſich deshalb in portofreten Briefen an ihn wendet. Beide Güter haben den 
beſten Boden. Leopoldshayn liegt drei Viertelſtusden von Goͤrlitz an der Straße nach Lauban; 
Markersdorf eine Stunde von Goͤrlitz an der Straße nach Bautzen, unfern der Landskrone. 
Uebrigens erwarten wir vom Erſteher entweder ſogleich ein dem Kaufpreiſe angemeſſenes An⸗ 
geld, oder, wenn dieſes fofost nicht baar erlegt werden kann, eine baare Caution wegen 
haltung des Gebotes, und zwar bei Leopoldshayn von 2000 Rthlrn. und bei Markersdorf 
von 500 Rtblrn., welche als Pon uns zufallen, wenn der Erſteher innerhalb der zu beſtimmen⸗ 
den Zeit ſein Gebot nicht erfüllt hat. Goͤrlitz, am 22ften December 1818. 
RER Friederike von Nitſche, geborne von Modrach. 5 
Heinrich von Modrach. * 
a ; Chriſtiane Henriette Geißler, geborne von Modrach. 
FFaͤbre⸗ Verpachtung.) Dem Publiko wird hierdurch bekannt gemacht, daß auf den 
24 ſten Marz d. J. Nachmittags um 2 Uhr die Oder ⸗Fäßhre zu Koppen öffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden und Kautlonsfaͤhigſten auf 2 nach einander folgende Jahre verpachtet 
werden fol. Alle, die zu dieſem Geſchaͤft gee⸗Znet, und dieſe erwähnte Oder⸗ Fähre zu pachten 
willens ſind, koͤnnen ſich daher an dem gedachten Tage zu der beſtimmten Stunde in der Erb⸗ 
rauerey zu Koppen einfinden, ibr Gebot abgeben, und haben fie demnach zu gewaͤrtigen, daß 
mit Genehmigung des Paͤchters der Erbbrauerey dem Meiſtbietenden und Kautiensfaͤhigſten 
der Zuſchlag erfolgen wird. Die Pachis⸗Bedingungen dieſer Oder⸗Fahre können zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit in unferer hieſigen Regiſtratur, fo wie auch bei dem Pächter der Erbbrauerey Stern 
zu Koppen erfahren werden. Schurgaſt den 9ten März 1819. . 
f 5 Gerichts Amt zu Koppen. Tüpfe 
(Verpachtung) Die zu dem Domainen⸗Amte Imielin gehörige Arrende, welche ter- 
mino Johannis d. J. pachtlos wird, ſoll auf drei nach einander folgende Jahre an den Meiſt⸗ 
bietenden in termino licitationis den 19 ten April c. vor Mittig um 9 Uhr in dem Amts⸗ 
baufe zu Imielin verpachtet werden, wozu Pachtluſtige hiedurch —.—. werden, und fin. Lie 
achtbedingungen bei der Königl. Rent⸗Amts⸗Adminiſtratton daſelbſt zu erſehen. Der Zuſchlig 
kann aber erſt nach eingeholter Approbation Einer Königl. Preuß. Hochpreisl. Regierung zu 
Oppeln ertheilt werden. Tarnowitz den 26. Februar 1819. 85 . 
( Auction.) Den 30, März a. c, vor Mittag um 9 Uhr wird in der ſogenannten Freyers⸗ 
Ecke, am Ecke des Paradeplages und Salzringes, ein Galanterie-Waaren⸗Lager „ beſtehend in 
wohlriechenden Wäſſern, Eſſenzen, Parfumerien, Delicateſſen, verſchiedenen Ordens⸗Kreuzen, 
‚Bassisten, lackirten, geſtickten und Schnitt. Waaren, ferner verſchiedene Sorten Weine, 
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eine beträchtliche Quantität leerer Boutelſlen, imgleichen einige Glas- Schranke, Repoſitoria c. 
gegen gleich baare Zahlung in klingendem Courant verauctionirt werben. Breslau den raten 
März 1819. - 72 an“ - 3 7 48 
(gröhfsspfe-Verfauf:) Bei dem Dominio Poluiſch⸗Wärbitz Conſtädter Kreiſes 
ſtehen einige achtzig Stück wohlgemaͤſtete Fruͤhſchͤpſe ſogleich zum Verkauf. — 
Zu verkaufen.) Beim Dominio Groß Neudorf bei Brieg find 150 Stuͤck veredelte 
Mutter ⸗Schaafe, wobei die Wahl aus der Heerde den refp. Käufern freiſteht, wie auch 
Saamens Hafer, und etwas ungedörrter Kleeſaamen, zu verkaufen. 3 
(Anzeige.) Bei dem Dominio Polniſch⸗Gandau Bresl. Kreiſes find gute Saamen⸗ 
Erbſen zu verkaufen, | 3 N e N 
| (Anzeige.) Hollaͤndiſche vo beroſen⸗ Zwiebeln ſind angekommen, und, 
nebſt den guten Garten- und Gras⸗Saͤmereyen, auch dem verlangten großen Zeldfreffe 
Saamen, welcher ſich vorzüglich zur Viebfuͤtterung eignet, bei mir zu haben. Breslau den 
13. Maͤrz 1819. J. C. G. Hoffmann, Schweidnitzer Straße im rothen Krebs. 
(Bekanntmachung.) Unſern auswärtigen Freunden, welche die Leipziger Meſſe beziehen „ 
zeigen wir ergebenſt an, daß wir unſer Engros- Lager von Straußfedern, Italieniſchen Stroh⸗ 
huͤten, Pariſer Blumen⸗VBouquets und Kleider⸗Beſetzungen, Londoner Fuß ⸗Teppichen ꝛc. il 4 
das Haus des Herrn Schmidts am Markt No. 386, erſte Etage verlegt haben; es iſt da alte 
Locale, welches Herr Fortunato Nesi bei feinem Abgange von Leipzig inne hatte, deſſen Wag“ 
ren ⸗Lager wir käuflich an uns brachten. Wir empfehlen uns in obigen ee u 
verſprechen die billigſten Preiſe. Gebrüder Holberg in Leipzig. 
(Bekanntmachung.) Salinger Mannheimer & Pincus Manbeimer, am Ecke 
des großen Ringes und der Nikolal⸗Gaſſe in No. 1, der Eliſabeth⸗Kirche gegenüber, empfeh“ 
len ſich einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum mit ihrem neuerdings erhaltenen voufe 2 
menen Schönen Aſſortiment von Mode⸗ und Schnitt⸗Waaren, beſtehend in den neue ſten glatten 
und gemuſterten Seiden Zeugen, Satin Cours, abgepaßten ſeidenen und geſtickten Kleidern, 
ſchonen Cattunen, Meubles⸗Zitzen und Meubles⸗Morcens, kleinen und großen ſeidenen⸗, Cache 
mir⸗ und Merinos⸗Tuͤchern, Schawls, Pitinet, Schleier, feinen Geſundheits⸗Flanellen, 
Piqués, Weſten⸗Zeugen, Mulls, Mus lin, Baſtares, Cambries, Krepps, Batiſt, Sac 
Franzen, eben fo in geritten und geſtickten weißen baumwollenen Zeugen, allen Gattungen 
Spitzen, Blonden und Streifen, Oſtindiſchen Tüͤ⸗hern und Nankings, ſchwarzem und couleurtem 
Sammet und Sammet⸗Mancheſter, Bombaſſins, Merinos, baumwollenen und feid 
Strümpfen, uberhaupt allen in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln, ferner mit einem nollſtaͤ 
digen aſſortirten Lager von ordinairen, mitteln und extra feinen Tuchen, Caſimirs, Trico 
Cors x. Sie verſprechen die allerbilligſten Preiſe, prompteſte Bedienung, und bitten 1 
geneigten Zuſpruch. ee 5 23); 
(Anzeige.) Schöne baumwollene Frangen zu jedem Gebrauch, alle Sorten Me d nie 
bänder, im Ganzen und einzeln, ſind, nebft allen Pofamentier⸗ Arbeiten, zu den möglich bil 
ligſten Preiſen zu haben in der Baude des Pofamentier Klinner, am Stadt ⸗Zoll⸗Amte⸗ 
(Reiſegeſellſchafter-Geſuch.) Jemand, der ſeinen eigenen Wagen hat, wuͤnſcht einen Rei 
gefaͤbrten zu finden, um auf gemeinſchaftliche Koſten den 16ten dieſes mit Extrapoſt ne 
Warſchau zu reifen, Zu erfragen in der golienen Gang No. 7. * 
(Dienſtgef che.) Ein Wirtbſchaſts⸗Deamter, welcher deutſch und polniſch ſpricht, u 
ein Withſchafts⸗ Schreiber, wuͤnſcken, beide wegen Veraͤnderung, auf kommende 8 85 b 
eine anderweitt Anſtellung. Nähere Auskunft giebt der Kreis⸗Steurr⸗Einnehmer del N 
in Bresſau. 2 3 Ka 
(Offener Dienſt.) Ein mit guten Zengniſſen verfehener unverheiratbeter ne / 
auf klemmen Reifen zu Zebrauchen iſt, und mit Pferden umzugehen weiß, kann ein baldiges! 
terkommen finden. Nähere Auskunft wird in Neumarkt in No, 106, gegeben. ane 
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